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Angekommen mittags. 
5 Berlin, 21. Jan. In der geſtrigen Com- 
miſſion für das Eiſenbahn Commiſſariatsgeſetz 
| empfahlen die Referenten die Ablehnung des 
Bee, Die Ablehnung im Haufe iſt nicht 
Altveifelhaft. In der heutigen Verſammlung der 
naſhgesröneten aus den Provinzen Preußen, Pom- 
Gern und Poſen wurde faſt einſtimmig der Antrag 
Gingenommen, die Eiſenbahnanleihe, jo weit fie 
deſene Bahnen betrifft, zur Zeit abzulehnen und 
eile Regierung zu einer neuen Vorlage, welches 
Tin. alle Provinzen berückſichtigendes Netz enthält, 
ufzufordern. 


8 Angekommen 2 Uhr Nachm. 
London, II. Januar. Der City⸗Artikel der 
ie: aus, daß die feſtern Wechſeleourſe 
ents die Erwartung einer weiteren 
brerabjegun des engliſchen Bankdisconts erhöhen. 
„Daily elegrapp“ bringt ein Brüſſeler Tele⸗ 
> Pang welches die Nachricht des „Obſerver“ von 
hem Scheitern der Schuwaloff'ſchen Miſſion de⸗ 
e ſientiet, es il un im Gegentheile Schuwaloff, 
‚harl Granville von der Aufrichtigkeit der ruſſiſchen 
Erklärungen und Zuſicherungen zu überzeugen. — 
dass iſt Hoffnung auf die Beendigung des Strikes 


(eting in Blaina die Wiederaufnahme der Arbeit 
Keen bat. — Prinz Napoleon und die 


S 
* 

ch imes“ 
es Cont 


rinzeſſin Clotilde haben geſtern die Königin 
keterla beſucht. » n 5 


Der Papſt hat heute eine 
eputation der in London zur Aufrechterhaltung der 
veltlichen Macht des Papftes gegründeten Liga St. 
Sebaſtian ingen. Auf 7 ui dabei über⸗ 
821 I‘ 


e, welche hieſige und ankhäuſer ver⸗ 

geen, Offerten bezüglich der Begebung einer neuen 

Ainleihe von 300 Millionen Dollars gemacht worden; 

erſelbe hat ſich aber bis zu nächſtem Dienſtag, 

ſo die Budgetausſchüſſe des Congreſſes wieder zu⸗ 

} e ſeine definitive Entſcheidung vorbe⸗ 
alten. 

— Nach einem Telegramm der „Daily News“ 
ind der amerikaniſchen Geſellſchaft, welche die Halb⸗ 
iſel und Bucht von Samana auf St. Domingo ge 

achtet hat, in dem betreſſenden Vertrage Rechte ein⸗ 
yeräumt, welche faft einer Souveränität über das 
vworbene Gebiet gleichkommen, indem derſelben nicht 
los das Recht der Geſetzgebung und Stenererhebung 
and der Errichtung von Gerichtshöfen, ſondern auch 
die Befugniß zugeſtanden iſt, eine Polizeimacht zu 
organiſtren und eine Flotte zu halten. Die Geſell⸗ 
1 


K Pariſer Briefe) 
Von G. Schneider. 


II. 

Wie iſt nun der verhängnißvolle Entſchluß zum 
Kriege dem Kaiſer aufgedrängt worden, gerade in 
dieſem denkbar ungünſtigſten Zeitpunkte? Dieſe 
Frage wird noch für lange hin das eigentliche Räthſel 
Ter unerhörten Katastrophe bleiben, und es verſteht 
daß auch die hier vorliegenden Auf ⸗ 


e 


ii miss ohne Sata ar die nterfuchung, 


e, dieſelben mit dem 
€ zuſammen zu 


fehr dur 
heit“ bene 
Gebäude 


eines Beginnens. Werden dieſe beiden Berfamm- 
en don hungrigen und von gefättigten Strebern, 


ſie lange den Verſuchungen und den Schrecken 
der Paxiſer Demagogie widerſtehen? Werden 
fie durch ihren Schutz, ihre Verantwortlich⸗ 
keit, auch nur annähernd der Krone erſetzen, 
was dieſe ihnen an Autorität und Einfluß 


Man mußte die Lage 
Na in der Hand behalten, und 
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er Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — 
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der Bergarbeiter in Südwales, da ein W f 


ſich nicht auf Richtigſtellung derſelben einlaſſen. Das 


Dienſtag, 21. 


* 
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{haft würde, derſelben Nachricht zufolge, Samana 
zum Freihafen erklären. 


Danzig, den 21. Jannar. 

In der geſtrigen Kammer ⸗ Verhandlung 
haben die proteſtantiſchen Jeſuiten allein die 
Oppoſition gegen die Kirchendisciplinargeſetze führen 
müſſen. Herr Holz bewies ſich als ein ſtrammer 
Kämpe für Rom, der alte Gerlach indeſſen ift in⸗ 
ige recht ſchwach und ſtumpf geworden und hätte 

eſſer gethan, mit dem Ruhme des ſchneidigſten Ver 
fechters der rötheſten Reaction aus früherer Zeit ſich 
zufrieden zu geben, als die auf dieſem Gebiete wohl⸗ 
verdienten Lorbeern zu riskiren. Der alte Don 
Quixote iſt zu einem trivial ſchwatzenden Greiſe ge 
worden. Da beſttzen die Clerikalen in den eigenen 
Reihen geſchicktere und ſchlagfertigere Ritter und 
hätten nicht nöthig gehabt, ſich aus dem Kreuz ⸗ 
Zeitungslager ſo klägliche Verſtärkung zu holen. 

Das miniſterielle Blatt kanzelt heute zum zweiten 
Male die „Kölniſche“ wegen ihres Kriſis⸗Artikels 
ab. Neulich klang der „Nordd. A. Ztg.“ gewundene 
Erklärung wie eine indirecte Beſtätigung der Ente 
hüllungen des rheiniſchen Blattes, und hat eine ſolche 
auch wohl ſein ſollen. Heute folgen die Offiziöſen 
anderer Ordre, ſprechen von einer Myſtification der 
K. Z. durch den Artikel, der mindeſtens ein Dutzend 
Alcher Angaben enthalte. Da indeſſen der Kanzler 
Schweigen angeorenet habe, fo will ſein Leibblatt 


klingt nach einem vollſtänd igen mit einigen ffen 
und Vorwürfen maskirten Rückzuge und die Kölnerin 
mag ſich des Triumphes freuen, daß man von keiner 
Seite, weder von Eulenburg, noch von Bis⸗ 
marck oder Roon, ihrem Artikel, wenigſtens dem 
Kern ſeines Inhaltes etwas hat anhaben 
können. Was darauf = 

i edens arten. 


in der Monarchie das einzige N 
reich zu retten, fie befürworten ſelbſt 
Uebergang die Dictatur und dei der Macht, 
welche fie in niederem Volke haben, ſollte man deren 
Einfluß bei einer künftigen Entſcheidung nicht unter⸗ 
ſchätzen. Die Bonapartes ſind wieder aufgegeben, 
weil die Curie eingeſehen, daß die beiden Pezten⸗ 
denten augenblicklich keine Handhabe für eine Agi⸗ 
tation bieten So iſt denn auch der Streit über die 
größere Ausſicht des dicken Plon⸗Plon oder des 17+ 
jährigen Prinzen heute eine reine Doctor⸗Frage, mit 
der ſich ein ernſter Politiker kaum beſchäftigen ſollte. 
Eine politiſche Rolle hat noch keiner von beiden bis⸗ 
her geſpielt, Einfluß auf das Volk beſitzen ſie jetzt 
ebenſo wenig, vorläufig werden beide alſo lange 
warten müſſen. i 

Ueber den ſpaniſch⸗amerikaniſchen Nor 
tenwechſel hat jetzt der Geſandte der Union in 


Mittel Fran 


girte: „Das Volt billigt die liberalen Reformen, 
die vom Kaiſer mit Unterſtützung der großen Staats⸗ 
körper ſeit 1860 vorgenommen find, und ratificirt 
den Senatsbeſchluß vom 20. April 1870.“ Darauf 
ſollte mit Ja oder Nein geantwortet werden, gegen 
die allererſte Geſchäftsregel, welche überhaupt 
mehrere, geſchweige ſich gegenſeitig widerſprechende 
Dinge in dieſelbe Form zu bringen verbietet. Und 
was für ein Volk, dem man mit ſolchen Kunſt⸗ 
griffen kommen durfte, was für „liberale“ Staats⸗ 
männer, dieſer Ollivier und Genoſſen, denen fo Et. 
was geboten wurde und die mit Enthuſtasmus im 
Amte blieben? Nicht übel iſt die von S. mitge- 
theilte Parodie der Inſceneſetzung des Stücks (natür⸗ 
lich nach franzöſiſcher Quelle). Der Bauer Tulipan 
kommt zum Herrn Maire von Canapé-ſur⸗Oreille. 

— Was führt Euch zu mir? 

— Was mich herführt? — Guter Gott! Ja, 
5 Maire, ich komme zu Ihnen in Sachen dieſes 

ubliciſtes. 

— Des Plebiscites. 

— 3a, eben, des Publiciſtess . 
monie hr m ien Sonntag, was? 


— Nun! . Was iſt denn das Alles und wie 
muß man darüber abſtimmen? 


— Dan muß Ja ſtimmen, Tulipan. Ja wuß 


man ſtimmen. 
muß Ja ſtimmen. Sehr gut, 
Und dann, nachher wird die 


Die Cere⸗ 


haben ja gar nichts mit einander zu 
thun, Tulipan. 

— Nichts mit einander zu thun; dacht' ich's 
mir doch. Und unſer Pfarrer hat uns doch Sonn⸗ 
tags geſagt, ſtimmt Ja, meine Freunde, und ihr 


darnach kann man unſerm heiligen Vater keine Chi- 
cane mehr machen. Aber ich weiß wohl, man darf 
unſerm Pfarrer nicht trauen. Ein frommer Mann, 


Jaunar. (Abend- Ausgabe.) 


ſtellungen werden in der Expedition (Ketterhagergaſſe 
seem 2 % 
G. L. Daube u. die Jä 


als [hören. Aber dies Intereſſe ſchwand ſehr bald au 
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„nehmen an: in Berlin: H. 


Wien die fo ſehr nothwendigen Aufklärungen gege- 
ben. Die Union hat alſo in Madrid Vor * 
gemacht, man möge ſelbſt die Sclavenemancipation 
auf Cuba in die Hand nehmen, andernfalls könne 
die Regierung Grants die Amerikaner ſchwer von 
directer Unterſtützung der Inſurrection zurückhalten. 
Als Staat hat Nordamerika indeſſen dabei zugleich 
die Einhaltung vollſtändiger Neutralität verſprochen. 
Trotz der verbindlichen 5 klingt dies doch faſt 
wie eine Drohung, mindeſtens wie eine ernſte War⸗ 
nung und Spanien mag das Actenſtück auch wohl 
als eine ſolche angeſehen und ſich beeilt haben, we⸗ 
nigſtens ſeinen guten Willen zur Beſeitigung der 
unhaltbaren Zuſtände auf der Inſel zu bekunden. 

Die centralaſiatiſche Angelegenheit wird 
heute durch die Daily News wieder neu aufgerührt. 
Das Londoner Blatt berichtet, daß Rußland mit 
Perſien bereits vor drei Jahren einen Vertrag wegen 
Abtretung des Ettrekthales abgeſchloſſen habe. Der 
untere Lauf dieſes Fluſſes wird von den Ruſſen be⸗ 
reits beherrſcht, es kann ſich alſo nur um den Beſitz 
des obern handeln, der zur Operationsbaſis gegen 
Khiwa, aber ebenfalls auch zu einen Angriff auf 
Afghaniſtan ſich geeignet erweiſt. Die Morningpoſt 
ſtößt einen Schrei des Entfegens bei dieſer Nach⸗ 
richt aus, ſie mahnt die Regierung, ſich nicht 
durch die Vorſpiegelung, daß es ſich nur um Züchtigung 
der räuberiſchen Khiwaner handle, beruhigen zu laſſen, 
fie fordert Entſchloſſenheit und muthiges Vorgehen 
von dem armen Granville, dem nichts ferner liegt, 
als dieſe beiden Eigenſchaften. Wenn der Vertrag 
wirklich geſchloſſen 1 wird England ihn nicht mehr 
für null und nichtig zu erklären im Stande ſein. 
Rußland bereitet feine Revanche für Sebaſtopol, wie 
es ſcheint, an langer Hand, aber deſto ſicherer und 
vortheilhafter vor. 


Dentſchland. 

Berlin, 20. Januar. Dem alten Rund» 
ſchauer der „Kreuzztg.“ hat's nicht lange Ruhe ge⸗ 
loſſen. Ob ſchon er noch nicht einmal Zeit gehabt, 
die Motive der Kirchengeſetze genau zu leſen, hatte 
er doch ſoviel übrig gehabt, um ein langes Glau⸗ 
bens bekenntniß der proteſtantiſchen Jeſuiten zu ent⸗ 
werfen und heute vor die Landesvertretung zu brin⸗ 
e ae 
große Zahl ſchlagender achen e 
ralteriſtik der ultramontanen Politik beendigt hatte, 
bestieg Hr. o. Gerla 
f geipannt, 

ſympath 


mein de die erſte Rede des mit 
d erikalen enden Proteſtanten zu 
den Nullpunkt. Er hatte kaum zehn Minuten ge⸗ 
sprochen, als ſich die Bänke auf der linken Seite 
mehr und mehr entvölkerten. Mit dünner, kaum 
vernehmbarer Stimme ſtellte ſich dieſer verſteinerte 
Reactionär als einen proteſtantiſchen Jeſuiten und 
als einen Anhänger des „ewigen Vaterlandes“ vor, 
für das mit den Ultramontanen gemeinſam einzutre⸗ 
ten ihm ſein Gewiſſen um ſo mehr gebiete, als er 
feine Ahnung davon zu haben bekannte, was denn 
eigentlich „der nationale Gedanke“ ſei und bedeute. 
Nachdem er ſo wunderſame Anſchauungen ent⸗ 
wickelt, wurde das Haus unaufmerkſam, nur eine 
kleine Zahl von Mitgliedern ſtellte ſich dicht vor die 
Rednertribüne, um weiter zu hören. Ich bezweifle, 
daß das Centrum von dieſem neuen Kampfgenoſſen 
ſehr erbaut geweſen iſt; er hat ſich als vollſtändig 
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reif erwieſen ad acta gelegt zu werden. Gegen ihn 
ſelbſt Stroſſer ein Heros. — Morgen wird die Dis⸗ 
cuſſton über das Geſetz, betreffend die kirchlichen 
Straf- und Zuchtmittel, fortgeſetzt werden. Man 
hofft mit der erften Berathung dieſes und des Geſetzes 
ber den Austritt aus der Kirche fertig zu werden 
und dann in der Etatsberathung fortzufahren. — 
Ueber die Eiſenbahnvorlage wird in den Ab⸗ 
geordnetenkreiſen noch ſehr lebhaft discutirt. Die von 
den Abgeordneten der Provinzen Preußen, Poſen und 
Pommern erwählte freie Commiſſion hat ſich vor⸗ 
biet über einen Antrag geeinigt, der dahin geht, 
die Vorlage für jetzt abzulehnen und die Staats⸗ 
regierung aufzufordern, durch eine Commiſſion, an 
welcher auch Mitglieder des Landtags theilnehmen, 
einen Plan feſtſtellen zu laſſen, nach welchem unter 
gleichmäßiger Berückſichtigung der einzelnen Provinzen 
das Netz der Staatseiſenbahnen allmälig zu ver⸗ 
vollſtändigen. Wie man auf dieſem Wege zu einen 
Reſultat kommen ſoll, iſt ſchwer erſichtlich. — Die 
Budgeteommiſſion hai ser heute vor der 
Plenarberathung über den Eiſenbahnetat. Der⸗ 
ſelbe wurde in allen weſentlichen Theilen angenom⸗ 
men. Lasker brachte, anknüpfend an die Plenar⸗ 
verhandlungen, den Antrag ein, die Staatsregierung 
aufzufordern, ein Verzeichniß aller ſeit dem Jahre 
1862 nachgeſuchten, ertheilten und verſagten Con⸗ 
ceſſionen zu Eiſenbahnbauten mit den Namen der 
Conceſſionäre und Antragſteller, unter Bezeichnung 
der projectirten Bahnlinien, ſowie der für die Her⸗ 
ſtellung bewilligten Summen in Stammactien, 
Stammprioritätsactien und Prioritätsobligationen 
möglichſt bald dem Abgeordnetenhauſe vorzulegen. 
Der anweſende Miniſterialdirector Weishaupt er⸗ 
klärte ſich über den Antrag vorläufig nicht äußern 
zu können, da er zuvor dem Handelsminiſter Vortrag 
darüber halten müſſe. Ein gegründetes Bedenken gegen 
den Antrag kann doch keinenfalls vorliegen. Gerade im 
Intereſſe des Handelsminiſteriums liegt es, durch 
eine ganz offene Darlegung ſeiner 3 Grund⸗ 
ſätze für das Conceſſionsweſen dem Mißtrauen, 
welches herrſcht, zu begegnen. Es würde einen ſehr 
peinlichen Eindruck im ganzen Lande machen, wenn, 
was ich nicht für möglich halte, der Miniſter dem 
Abgeordnetenhauſe die geforderte Auskunft verweigern 
würde. Auch ohne dies würde ſich das nöthige 
Material zu der unumgänglich nothwendigen, weiteren 
Verhandlung über die Isenplitz ſche Eifi olitik 
aus dem Lande beſch laſſen. Von me in 
eiten find, wie ich yöre, ſchon jetzt Mittheilungen 
an Lasker gelangt. 785588 
ürſt Bismarck, aus dem Lauenburgi⸗ 
5 1— wegens ſeines 
Fehlens bei dem Ordensfeſt entſchuldigt. 

Poſen, 20. Jan. Der Miniſter Graf von 
König smarck iſt geſtern nach Berlin übergeſtedelt. 
Wie wir heute aus privater aber zuverläſſiger Quelle 
erfahren, hat der Kaiſer zum Bau des Stadt- 
theaters eine Beihilfe von 40—50,000 be⸗ 


willigt. (Oft. Z.) 
N Oeſterreich. 

Wien, 19. Jan. „Narod“ meldet als poſttiv, 
daß die Polen beſchloſſen haben, den Reichstag zu 
verlaſſen, ſobald das Wahlreform⸗Geſetz vorgelegt 
wird. Der Lemberger „Dzien. Polski“ fordert alle 
Corporationen, deren Proteſte gegen die Wahl⸗ 
reform ſiſtirt worden ſind, auf, darüber Klage beim 
Reichs⸗Tribunale zu führen. 


ehrlich und mildthätig; aber für das, was Verſtand 
heißt ... er hat eben keinen Verſtand. — Sehen 
Sie, Herr Maire, Sie ſind noch lange nicht der 
Kaiſer; da fehlt Viel dazu — doch, wenn Sie mir 
ſagen würden: Tulipan, du mußt nächſten Sonnta 
ein Stück Papier in die Urne legen, fo würde i 
das Papier hinein legen. Denn was koſtet es mich? 
Gar nichts. Und dann verkauft man gegenwärtig die 
Ochſen nicht ſo gut, daß ich mir den Spaß machen 
könnte, Intriguen gegen den Kaiſer anzufangen. Das 
wäre dumm. Ich weiß wohl, daß Trockenheit iſt 
und daß wir Regen nöthig hätten; aber es iſt nicht 
der Fehler des Kaiſers, wenn es nicht regnet. Ich 
kann es mir wohl denken, daß er Regen will, der 
Kaiſer. 

— Ja, Tulipan, er will ihn. 

— Das ſagte ich auch neulich zum alten Potin, 
und er antwortete nur: „Du haſt gut reden, es 
regnet nicht genug unter dieſer Regierung, es regnete 
viel mehr unter Louis Philipp. Dummes Zeug das; 
wenn es regnen will, regnet es, und wenn es nicht 
regnen will, regnet es nicht. Die Regierung hat 
damit Nichts zu thun.“ — Nun, man weiß ja wie 
der aufgeklärte Tulipan und der „verſtandloſe“ 
Pfarrer ihre Sache gemacht haben. Mit Jubel be⸗ 
grüßte, nicht nur der Kaiſer und ſeine Getreuen, 
ſondern Europa die 7,257,379 Ja (gegen nur 
1,530,000 Nein). Denn, kam dieſe enorme Mehr⸗ 
heit nicht von der Maſſe des Landvolks ? Und braucht 
nicht der Bauer vor allen Dingen den Frieden wie 
das tägliche Brod? Er, deſſen Söhne man im 
Kriege todtſchießt, dem man die Einquartierung in 
Haus und Ställe legt, dem man die Felder zer ſtampft 
und das Vieh davon führt? Und mußte der al⸗ 
ternde, für feine Nachfolger beſorgte Kaiſer ſich jetzt 
nicht ſtark und ſicher genug fühlen, um an der Spitze 
einer „treu ergebenen“, friedensbedürftigen Volks⸗ 
maſſe von fo überwältigender Zahl, dem theils über ⸗ 
ſpannten, theils perfiden Kriegsgeſchrei der haupt⸗ 
ſtädtiſchen Journaliſten, Streber und Pflaſtertreter 


werdet für die Fehlbarkeit des Papftes ſtimmen und die Spitze zu bieten? Das war die Berechnung 


des bürgerlichen Menſchenverſtandes, die Berechnung 
der Börſen, der Zeitungen. Ob auch unſerer Staats⸗ 


männer? Das möchten wir nach gewiſſen Symp⸗ 


tomen, die in unſeren militäriſchen Kreiſen da⸗ 
mals bemerkbar wurden, bezweifeln. Man 
kannte in der Wilhelmsſtraße die franzöſiſchen 
Zuftände wohl genauer als anderswo. Der Kaiſer, 
wir meinen der franzöſiſche, in all ſeinem Siegs⸗ 
gefühl, durfte nicht vergeſſen, daß er den be 

Theil ſeiner Stimmen — den Prieſtern verdankte, 
daß die großen Städte alle mit einander Nein 
geſagt hatten, ja daß die Armee, trotz aller Con⸗ 
trole und „moraliſchen“ Einwirkungen, 40,000 Oppo- 
ſitionsſtimmen abgegeben hatte. Und wenn die 
hauptſtädtiſchen Schreier den Krieg aus Laune oder 
aus überreizter Eitelkeit wollten, wenn ſie, aus Man⸗ 
gel an anderm Amuſement, einmal nach „Rache für 
Sadowa“ brüllten, jo hatte es mit dem Kriegsgedan⸗ 
ten der ſtillen, leiſe ſchleichenden Leute in den Vor⸗ 
zimmern der Kaiſerin eine andere, ſchlimmere Be⸗ 
wandtniß. Lange genug mögen ſie auf die günſtige 
Stunde gepaßt haben. Da warf die Hohenzollern 
ſche Candidatur den Zündfunken in die geladene 
Mine. Nur fo wird dieſe maßloſe Ueberſtürzung, 
dieſes völlig unfinnige Gebahren der franzöſiſchen 
Regierungskreiſe in den verhängnißvollen Julitagen 
einigermaaßen begreiflich. Der Eber lief dem Jäger 
geradezu in den Speer, und — daß der Jäger auf 
der Lauer ſtand, wolle man ihm nicht verdenken, 
aber auch nicht leugnen. Selten hat das „Quem 
Deus vult perdere dementat“ mit ſolcher Don⸗ 
nerſtimme zu den Herzen der in den Tag hinein⸗ 
lebenden Menſchen geſprochen. In Paris war 
S. Zeuge jenes raſenden Carnevals der faſeln⸗ 
den Eitelkeit, der unmittelbar nach der Kriegs⸗ 
erklärung die Boulevards durchtobte. Die Blü- 
thenleſe aus den Zeitungen lener Tage, die er 
feinem’ Buche beifügt, wird Niemand ohne Intereſſe 
durchblättern. Für 5 Emile de Girardin „hatte 
der preutziſche Adler ſich ſchon in die Schuß weile der 
franzöſiſchen Flinte gewagt“. Wie derſelbe Menſchen⸗ 
freund uns mit Kolbenſtößen über den Rhein jagen 
wollte, wenn wir den Kampf nicht annähmen, ift 
bekannt. Aber auch Paul de Caſſagnac, des kaiſer⸗ 
lichen Preßtrabanten treffende Würdigung der Sad: 
En verdient nicht vergeſſen zu werden: „Unſer 
Kriegsruf ift bis jetzt ohne Antwort geblieben. Wenn 


richteten Zuſchrift gegen dieſe „Farce“ zu proteftiren. 


7 


regeln treffe, um die Betrügereien zu verhindern, 


Dänemark. 
Kopenhagen, 20. Januar. Wegen des Ab» 
lebens Napoleon's iſt die Anlegung > ar 
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der ſchwediſchen Könige aus dem Hauſe Bernadotte, 
gedenkt namentlich des jüngſt verſchiedenen Königs 
Carl XV. und giebt dem Wunſche des letzt regie⸗ 
renden Königs Ausdruck, daß die bisherige Union 
mit Norwegen ſich noch inniger entwickeln möge. 
Unter Erwähnung der freundſchaftlichen, intimen 
Beziehungen zu dem Königreiche Dänemark wird die 
Hoffnung ausgedrückt, daß die zwiſchen den ſkandi⸗ 
naviſchen Regierungen vereinbarte Münzconvention 
zu allſeitiger Annahme gelange. Unter den dem 
Reichstage vorzulegenden Geſetzentwürfen führt die 
Thronrede eine Vorlage über Bildung eines Gene- 
ralſtabes, als Vorläufer des im nächſten Jahre dem 
Reichstage zu unterbreitenden Geſetzentwurfs über 
anderweite Formation des Heeres, ſowie eine Vor⸗ 
lage über die Reorganiſation der Marine auf, welche 
letztere vorzugsweiſe zur Vertheidigung der Küſten 
beſtimmt fein ſoll. Fernere Vorlagen find. ein Ge 
ſetzentwurf über Fortführung der Staatseiſenbahnen 


tägigen Hoftrauer angeordet. 
England. 
London, 20. Jan. Betreffs der von Schiffen, 
welche den Suezcanal paffiren, zu entrichtenden Ab» 
gaben hört die „Times“, daß die jetzt von der Suez⸗ 
canal⸗Geſellſchaft geforderten Tonnengelder bis da⸗ 
hin, wo die Frage der Tonnenmeſſung und Tonnen⸗ 
geldabgabe für den Suezkanal überhaupt definitiv 
geregelt iſt, unweigerlich gezahlt werden ſollen. 
Das Erſcheinen einer Anzahl franzöſiſcher 
Handwerker in blauen Blouſen beim Begräbniſſe 
des Kaiſers Napoleon in Chislehurſt hat einigen 
in London lebenden franzöſiſchen Handwerkern 
Anlaß gegeben, in einer an die „Daily News“ ge⸗ 


„Franzöſiſche Arbeiter, heißt es in der Zuſchrift, 
tragen die Blouſe nicht bei öffentlichen Feierlich⸗ 
keiten und Jene, die in Chislehurſt zugegen waren, 
ſeien blos verkleidete kaiſerliche Polizeiagenten ge⸗ 


weſen. 
Frankreich. 

Paris, 18. Jan. Im den officiellen Kreiſen 
ängt man an, einzuſehen, daß die Rechte entſchloſ⸗ 
en iſt, Thiers nur ganz unbedeutende Conceſſionen 

machen, und vor Allem die Frage Betreffs der 
5 der Regierung zurückhalten will. Thiers 


entwurf über den Unterricht in der Volksſchule. 
Amerika. 

Waſhington, 18. Januar. Präſident Grant 
hat einen Befehl erlaſſen, welcher die ehemaligen 
föderirten Offiziere von der Uebernahme eines 
Staats amtes ausſchließt. 


Abgesthneienbuns. 
29. Sitzung am 20. Januar. 
cheint fi jedoch auf der Defenſive halten und die 9 
ngriffe der Rechten abwarten zu wollen. Derfelbe 
bat auch der Minorität der Dreißiger⸗Commiſſion, 
die ſich geſtern zu ihm begab, die größte Mäßigung 
angerathen. Dieſe Haltung fängt jedoch an, ihm in 
den Augen der großen Menge, die dem Proviſorium 
endlich ein Ende gemacht haben will, gewaltig zu 
chaden. Die „Röpublique Frangaiſe“ ſucht dies 
hiers heute begreiflich zu machen, indem ſie zugleich 
die Miniſter Goulard und Dufaure ſcharf angreift, 
welche, wie ſie ſagt, die, welche ſie anhören, zur Un⸗ 
opularität und zum Ruin hinführen müfjen. Die 
lerikalen find äußerſt ungehalten, daß es ihnen 
eſtern nicht gelang, Jules Simon zu ſtürzen. Näch⸗ 
fen Montag kommt die Interpellation über fein 
undſchreiben zur Discuſſion, und man hofft, ihn 
dann endlich los zu werden. — In Lyon ſind fetzt 
ebenfalls zwei Arbeiter, welche angeklagt ſind, zur 
Internationale zu gehören, verhaftet worden. 
Louis Blanc will die Regierung wegen der in der 
letzten Zeit ſtattgehabten ee interpelliren. 
— Laut „Patrie“ hat Thiers in Folge der of⸗ 
ficiellen Kundgebungen, welche Louis Napoleon bei 
ſeinem Tode zu Theil geworden ſind, Nachforſchungen 
anſtellen laſſen, um zu erfahren, was ſich beim Tode 
Karl's und Ludwig Philipp's zugetragen. Nur 
drei Mitglieder des diplomatiſchen Corps wohnten 
dem Leichenbegängniſſe des Königs Louis Philipp bei. 
Es waren die Miniſter Spaniens, Belgiens und 
Neapels. Zum Leichenbegängniſſe Karl's X. hatte 
ſich kein Vertreter einer fremden Macht eingefunden; 
nur gab ihm die Bürgergarde des Kreiſes, wo er 
ſtarb, das letzte Geleite, und alle Höfe legten Trauer 
an. Die Todtenmeſſen in Frankreich wurden nicht 
geſtattet. 


f talien. den kann, ohne daß damit ihre Exiſtenz unmöglich 
Rom, 18. Januar. Die jüngſt begonnene per⸗ wird. Das vorliegende Geſetz beſeitigt dieſe Ge⸗ 
ſönliche Correſpondenz zwiſchen Victor Ema⸗] walt, welche der evangeliſche Landesherr mit der 


e werden foll. 
4 fo g 1 
ciplinarhof aus weltlichen e werden, 


bends ganz 


Rußland, ſowie den ihr vorgelegten Vertrag der Re⸗ 
gierung mit der argentiniſchen Republik. Der Depu⸗ 
tirte Piſavini drang darauf, daß die Regierung Maß⸗ äußerlichen Rechte der Kirche legen und die Gewiſſen 
der Menſchen antaſten. Vergeſſen Sie nicht: „Die 
Gerechtigkeit erhöhet ein Volk, die Ungerechtigkeit iſt 
der Leute Verderben.“ (Beifall im Centrum.) — 
Clultusminiſter: Es iſt, wie mir ſcheint, ſehr 
unvereinbar mit dem Standpunkt, den der Vorredner 
im Hauſe einnimmt, daß der allerhöchſte Name Sr. 
Maſeſtät in die Debatte gezogen iſt. Auf ſeine 
Aeußerung will ich nur bemerken, daß mit der Unter⸗ 
ſchrift „Wilhelm“ der Cultusminiſter ermächtigt wor⸗ 
den ift, die vorliegenden Geſetzentwörfe einzubringen. 
Ich glaube, das genügt, um zu zeigen, daß man an 
EEE TEEN Fr e 2 


denen die italieniſchen Auswanderer in Amerika ſei⸗ 

tens gewiſſer Geſellſchaſten ausgeſetzt ſeien, worauf 

der Miniſter des Auswärtigen Visconti⸗Venoſta die 

Erklärung abgab, daß die Regierung bereits ihre 

Aufmerkſamkeit dieſen Uebelſtänden zugewandt habe. 
Schweden. 


Stockholm, 20. Januar. Heute wurde der 
ſchwediſche Reichstag vom Könige in Perſon 
eröffnet. Die von demſelben verleſene Thronrede 
wirft einen Rückblick auf die ſegensreiche Thätigkeit 
— — ñ́ . —— rn 


beweiſen wollen und auch dem Schlimmen ſein Gutes 
laſſen. Gewiß hatte Eitelkeit, Eigenſinn und — das 
Intereſſe der Demagogen und der beſoldeten 
Arbeiter ihren guten Antheil an jenem „Heroismus“. 
Dennoch iſt es nicht Jedermanns Sache, um der Ehre 
willen Monate lang zu hungern, zu frieren — und ſich 
zu langweilen. Daß die Pariſer namentlich dieſe 
letzte Tortur ſo geduldig ertragen haben, ſoll 
ihnen von der unparteilſchen Geſchichtsſchreibung 
nicht vergeſſen werden. Was wir aus dem Munde 
des Augenzeugen dann Über die Vorgänge nach der 
Capitulation, bei dem ſogenannten „Einzuge“ des 
deutſchen Heeres, vernehmen, hat unſere Ueberzeu⸗ 
gung, daß damals auf deutſcher Seite in beſter Mei⸗ 
nung ſchwere Fehler gemacht worden ſind (wie 
überhaupt in der ganzen Beurtheilung und Behand⸗ 
lung von Paris), nur beſtärken können. Wie unſern 
Soldaten Angeſichts der martialiſchen Nationalgarde, 
die ihnen die eigentliche Stadt verſperrte, und unter 
dem Hohn und den Inſulten des „in feinem Natio- 
nalgefühl zu ſchonenden“ Pöbels wohl zu Muthe 
geweſen fein mag! Der Umſtand, daß Paris ſelbſt 
nachher dieſe ihm geſtatteten Orgien des Dünkels 
und der Eitelkeit ſo furchtbar zahlen mußte, kann 
unſer Urtheil nicht umſtimmen. Wir fürchten ſehr, 
daß jene Verhätſchelung der allerſchlimmſten Schwäche 
unferer Nachbarn ſich in ihren Folgen 80 wie 
ein aus „Schonung“ ſchlecht ausgedrücktes Geſchwür 
bemerklich machen wird. Mögen wir uns irren! In 
Bezug auf die von Tag zu Tag, faſt von Stunde zu 
Stunde geſchilderte Cataſtrophe der Commune ver- 
weiſen wir auf das Buch ſelbſt. Auszüge können's 
bei ſolchen Dingen nicht thun. Die Schluß betrach⸗ 
tung des Verfaſſers dringt zu unſerer großen Freude 
energischer, als es in der deutſchen Publiciſtik bis 
jetzt gewöhnlich iſt, zu dem ſpringenden Punkte dieſes 
ganzen, gewaltigen Stückes Weltgeſchichte vor: zu 
der römiſchen Giftquelle, deren unabläſſiger, lang⸗ 
ſamer Einwirkung unſer ſo reich ausgeſtattetes Nach⸗ 
barvolk ſolche Zuſtände verdankt. Das kann nicht zu 
oft, nicht zu lebhaft, nicht zu gründlich geſagt und 
nachgewieſen werden, denn da liegt die ganze Ent⸗ 


reußen zu uns geſprochen hätte, wie 

rankreich zu ihm ſpricht, ſo wären wir 
chon unterwegs. Freilich regt ſich der 

reuße nicht ſo bald. Mögen ſie ſich Zeit 
laſſen. * iſt bereit. Seit drei Tagen hat 
es ſeine Waffenwacht gehalten. Die Frauen knieen, 
die Männer ſind in Waffen!“ Und der allgemeine 
Jammer, als Prinz Hohenzollern zurücktrat! Wie 
fürchtete man, um die Beute und die ſchöne Aufre⸗ 
ung zu kommen! „Das Minifterium‘, ruft 
Faſſagnae, „erklärt durch den Hrn. von Gramont 
Frankreich für befriedigt. Dies Miniſterium wird 
künftig einen Namen haben: „Das Miniſterium der 
Schande“! So raſen ſie Alle, Einer betäubt den 
Andern. Nur eine Arbeiterproceſſion wagte es, mit 
der Friedensfahne über die Boulevards zu ziehen 
und gegen den unſinnigen Krieg zu proteſtiren. 
Aber wie wird ſie zur Ruhe gebracht! Wie 
der Wüftenfand unter dem Gluthhauch des Samum 
wirbelte dieſe Maſſe iſolirter, ausgedörrter, auf⸗ 
regungsdurſtiger Exiſtenzen empor, und die Anſtifter 
warteten im Stillen ihrer Ernte. Man weiß, wie 
fie ausfiel. Von Tag zu Tag zeichnet der Verf. nun 
den Verlauf der Dinge, ſorgſam, wie ein Arzt die 
Pulsſchläge des Kranken zählt. Wir folgen den 
wechſelnden Delirien der Hoffnung, der Freude, der 
Wuth, der Verzweiflung. Ein ſehr verſtändiges Wort 
wird uns über die viel berufene Austreibung der 
Deutſchen geſagt, die lediglich im Intereſſe derſelben 
unvermeidlich geweſen wäre, auch wenn ihre große 
Zahl (70,000 allein in Paris) nicht Angeſichts des 
Feindes jede Beſorgniß gerechtfertigt hätte. In Be⸗ 
ug auf den Zuſtand der Pariſer Befeſtigungen nach 
Sedan beſtätigt auch S. die Anſicht, daß noch wo⸗ 
chenlang nach der Schlacht die Stadt vollkommen 
wehrlos dalag und einen entſchloſſenen Angriff nicht 
Hätte abhalten können. — So hätte die franzöſiſche 
Großſprecherei denn doch auch ihren Nuten gehabt 
und Frankreich den einzigen militäriſchen Erfolg ver⸗ 
ae deſſen es in dieſem Kriege ſich rühmen kann. 

icht einverſtonden find wir mit dem Ton, in welchem 
die beiſpielloſe Geduld und Opferfreudigkeit der 
Pariſer Bevölkerung als eitel kindiſcher Leichtſinn 


un ſcheidung. — Möge dieſe ganze, reiche, warm ge⸗ 
heruntergekanzelt wird. Man muß nicht zu Viel 


ſchriebene Sammlung von Zeugenausſagen zur 


in nördlicher Richtung von Gefle, ſowie ein Gefeg-| Fü 


höͤchſter Stelle wohl unterrichtet ift. (Sehr gut links.) 
Abg. Jung: Als das preußiſche Königthum geſchaffen 
wurde, erſcholl ihm von jenſeits der Berge kein 
n der damaligen Allocution 
„daß Friedrich, 
frechen 


freundlicher Gruß. J 
des Papſtes Clemens heißt es, 
Markgraf zu Brandenburg, 
und unerhörten Saerilegiums ſich den Namen 
eines Königs in Preußen 
Verachtung der 
einen ſtrafwürdigen Bruch 
des Rechts, welches in dieſer Provinz dem ſoge⸗ 
naunten deutſchen Orden zuſteht. Er hat ſich alſo 
durch dieſe Handlung ſchamloſer Weiſe der Zahl 
jenes göttliche Wort ver⸗ 
dammt: ſie haben geherrſcht, aber nicht durch mich, 
ſie haben ſich zu Fürſten gemacht, aber ich habe es 
nicht gewußt. In welchem Grade ſolche 
den apoſtoliſchen Stuhl beleidigt und den 
widerſpricht, welche befehlen, daß ein ketzeriſcher 
rſt die Gewalt niederlegen ſoll, ſtatt zu neuen 
Ehren erhoben zu werden, dafür erſparen mir Eure 
ausgezeichnete Frömmigkeit und wohlbekannter Eifer 
die Beweisführung. Indeß wollen wir Euch nicht 
in Unwiſſenheit darüber laſſen, 
Schandt hat nicht bemäntelt haben; vielmehr haben 
wir durch Briefe an die katholiſchen Fürſten dieſes 
freche und gottloſe Attentat öffentlich verdammt.“ 
Dieſes Document hat das „Univers“ kürzlich wieder 
veröffentlicht und Veuillot, der geiſtreiche Chef der 
Ultramontanen, zugleich der ſchamloſeſte, intimſte 
IX. fügt dem hinzu: „W̃ 
Könige Europas im Jahre 1701 auf die Allucution 
ſo hätte es kein 
verachteten ſeine 
Stimme, voran der König von Frankreich. Dann 
kam Voltaire, dann die Revolution, dann Napoleon I., 
dann Bismarck und danach 
Die Petition, die am 18. 
Februar 1871 von 56 Mitgliedern des Centrums 
an den deutſchen Kaiſer gerichtet wurde, er möge für 
die Herſtellung der weltlichen Macht des Papſtes 
eintreten, weil ohne dieſelbe die Gewiſſensfreiheit der 
Katholiken geknechtet ſei, beweiſt die Stellung unſerer 
Ultramontanen zu jenen Päpſten. Nun wäre es doch 
merkwürdig geweſen, wenn eines Morgens eine Mo⸗ 
bilmachungsordre erſchienen wäre und an deren Spitze 
eine Proclamation des Inhalts: die Gewiſſensnoth 
unſerer katholiſchen Unterthanen, die ohne weltliche 
Herrſchaft des Papſtes nicht leben können, hat uns 
veranlaßt, dem Könige von Italien den Krieg zu er⸗ 
klären. Ich glaube, den Herren wäre in ihrer Hei⸗ 
math kein angenehmer Empfang bereitet worden. 
Sehr gut!) Der Staat greift durch dieſe Geſetze 
in kein Dogma ein, auch in keinen Kirchenritus, ob⸗ 
chon er es gekonnt hättte. 
und allerfrömmſte 
gegen ſolche 


und die 
angemaßt 


Gottes und durch 


derer zugeſellt, welche 


Freund Pius 


des P 
Preußen 


dann Napoleon III., 
kommt der Satanas.“ 
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apſtes gehört 


Gegenüber 


ſie eine 


1: uten des Kiherworſtabeg 

In n be chenvorſtandes. 
den Kirchenvorſtand und die 17 = 
oßen Zu⸗ 


Inſignien 
hat unter 


hätten, 


gegeben, aber ſie 


König Ludwig 
Uebergriffe 


chenvermögens iſt in Baden ja ſchon zur 
friedenheit des Landes erlaſſen worden. 


ziehung auferlegt. 


Staates, und die 
nur unter den Bedingungen, welche der 
dafür feſtſetzte. 
dieſe Verhältniſſe auf, 
auch 


recht 


Abg. 


Hob nun die 


und die Kirche 


fort, 


vermittelſt 


& 


M. H., die 


11, welcher es künfti 


Zeitgeſchichte viele und nachdenkliche Leſer finden, 
möge namentlich jedes Leſeinſtitut dieſe vier Bände 
ſeinen Beſuchern zugänglich machen! Man wird 
allerdings kein Kunſtwerk vorfinden, 
eit, vielmehr in Styl, Druck und 


J Arb 
ehrte Ar ſüſcher Hafı und 5 


zahlreiche Spuren journali n 
Wo es aber um ſolch ein Stück Zeitgeſchichte 
handelt, kann man der friſchen Farbe des 

ſchon ein Paar Freiheite 
nachläſſige Striche in der Zeichnung n 
dieſe Farbe, in ihrer ganzen Wärme u 
ganzen Reichthum wird hier Niemand 


Theater.] 
ahlreich erſchienenen 
5 an ihrem geſtrig 
der hieſigen Bühne. 


enommen wurden. 


einen glü N 
klangreiche, ausbrudsfähi 


bei unſerer O 


kennung. 


weiß, haben di 
dern Gelegenheiten erfahren. 
Vorlräge Schubert'ſcher und Schumann'ſcher Lieder, 
denen ſchließlich als Zugabe noch das Gumbert'ſche: 
„Seit meiner Jugendzeit“ folgte, erfreuten lebhaft 
durch Zartheit und Wärme der Empfindung. Hoffent⸗ 
lich wird ein gütiges Geſchick der talentvollen Sän 
Sn geſtatten, nach längerer Ruhe ihre unterbrochene 

jühnenlaufbahn wieder aufzunehmen. Dieſer Wunſch 
wird ſicher von Allen getheilt, die der geſtrigen 
beiwohnten, um dem Fräul. 3 


Vorſtellun 
einen herz 


i 


e empfahl ſich 


den Zwiſchenacten 


chen Scheidegruß darzubringen. 


— 


—— 


Kirche 


andlung 
nones 


daß wir dieſe 


enn die 


Der allerchriſtlichſte 
XIV. 
energiſch eingeſchritten. 
dieſem Vorgehen des überfrommen 
Ludwig XIV. erſcheint der proteſtantiſche Staat 
Preußen ſehr milde, da er ſich begnügt, ſeine jura 
circa sacra zu beſtimmen. 
bezwecken nur die Sicherſtellung des Staates und 
der Laien gegen die Willfüc des 
Letztere iſt bei den Katholiken um ſo weſentlicher, als 
Verfaſſung haben, in der die Gemeinde, der 
Laie gar nicht gehört wird, in der Alles vom omni⸗ 
potenten Papſte ausgeht. Wir vermiſſen allerdings 
mit Schmerz das Geſetz über die Civilſtandsreglſter. 
Ferner vermiſſen wir noch das Geſetz über die Ver⸗ 
Kirchenvermögens und über die Orga⸗ 

Ein Geſetz über 


Sämmtliche Vorlagen 


rieſterthums. Das 


ie Katho⸗ 
liken werden dieſe Geſetze mit Freuden begrüßen, 
wie das Geſetz, welches den Zwang zur beſſeren Er⸗ 
Holtz hat vollſtändig Un 
recht, wenn er ſagt, die Disciplinargewalt wäre ein 
angeborenes Recht der Kirche. 
linar⸗ und en — iſt ein Hoheitsrecht des 

rche hatte es vor der Verfaſſung 
Staat 
Verfaſſung alle 
fo fiel .. Hoheits⸗ 
atte 
das Recht zu Conventionalſtrafen. Es iſt aber ein 
Schutz der Kirchengemeinde in dieſem Geſetzentwurfe 
enthalten, z. B. in $ 
möglich macht, daß auf bloßen Wink von o 
irgend ein mit ſeiner Gemeinde vollſtändig verwach⸗ 
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Diszip⸗ 


hin un⸗ 
n herab 


keine ge 
au e Inhalt 
etze.] hei 


ei aar kühne oder 
Wen achſehen. Und 
nd in ihrem 
vermiſſen. 


Unter herzlicher Theilnahme des | 3 
Pabelken nahm Fräul. Kös⸗ 
en Benefizabend Abſchied von 
Der geſchwächte Geſundheits⸗ 
zuſtand der jungen ie geſtattete für ihr Schei. 
den keine Opernrolle; 
Liedervorträgen in wi 
ſpiels „Am Altar“, die mit großem 
Für das jugendliche Geſangs⸗ 
fac iſt Frl. Kösling mit ſehr gewinnenden Eigen⸗ 
ſchaften ausgeſtattet, die 
cklichen Bühnenerfolg verheißen. 
sfähige Stimme und eine an⸗ 
muthige, durch beſcheidenes Weſen einnehmende Per⸗ 
ſönlichteit gewannen dem kurzen Wirken der Sängerin 
per allſeitige Theilnahme und Aner⸗ 
Daß ſie Lieder warm und innig aufzufaſſen 
e hieſigen Muſilfreunde ſchon bei an 
Auch die geſtrigen 


mit einigen 
des Schau⸗ 
Beifall auf⸗ 


ei weiterer Entwickelung 
Eine 


ſener und beliebter Pfarrer ohne Weiteres verſetz 


gemiſchter Ehen extrahirt werde. 


gehörte in die Rumpelkammer des Mittelalters. 
(Oho! im Centrum.) Da kam die unſelige Rich⸗ 
tung in der katholiſchen Kirche, welche die Grenzen 


veralteten Aberglauben und Gebrauch gewiſſermaßen 
als Parteifahne wieder hervorſuchte. So kam es 
nach und nach zu ſolchen Hirtenbriefen, wie der des 


ruhe im Centrum.) Iſt 
Aufruhr und Unruhen hinreißen laſſen, 


Herr Reichenſperger immer verwundert 


handelten, wie Michelis in Lippſtadt, Crefeld und 
Paderborn von dem Pöbelhaufen mißhandelt wurde, 
haben Sie die Tumulte in Eſſen vergeſſen, wo 
2 Tage die Stadt in Aufruhr war und zur Wieder⸗ 


ſie mit einem Hoch auf den Kaiſer an, aber dann 


im deutſchen und preußiſchen Farbenſchmuck prangten, 
ſah man die Straßen wimmeln von den weiß gelben 
Farben der katholiſchen Volksvereine. Das Alles 


Geſinnung gegen die Mitmenſchen bedeuten, keine 


und die Culturbeſtrebungen der Ultramontanen dem 


Staate ebenſo entgegen. Es genügt, auf die Er⸗ 


ziehung in Italien, Spanien und anderen Ländern 
hinzuweiſen, welche in den Händen der Kirche iſt. 
Die Erziehung der Kirche hat dieſe Länder völlig 
zerrüttet und dem Verderben nahe gebracht. Ja, 


morden; plögl 
‚fie knieen alle 
und mit dem 


der. (Große ßer Ju 

uns etwa beſſer? In dem Buche des Jeſuiten 
Gury iſt eine ganze Abtheilung aus dem 
Jeſuiten Sanchez abgeſchrieben, deſſen Werk der Car⸗ 


Medaillen, 
halten. 
weh, 


- dieſem Werke liefern. 
Z. B. empfehle ich Ihnen: die toren 
Kirche ein Damm gegen die Revolution — 
da würde als Illuſtration dahinterkommen 


die Revolution in Belgien, die katholiſchen Prieſter 
an der Spitze carliſtiſcher Horden, die alle Woche 
einmal erſchoſſen und eingeſteckt werden, das Breve 


des Papſtes, in dem er die Tyroler zu Widerſetzlich⸗ 


keiten auffordert, die katholiſchen Geiſtlichen, welche 
die Bauerweiber in Tyrol mit Knütteln bewaffnen, 
um über die vom Staate angeſtellten Schulinfpec« 
toren herzufallen. Als eine zweite Phraſe empfehle 
ich: die katholiſche Kirche ein Damm gegen den Son 


wird. Ferner § 24, welcher hindert, daß bei Trau⸗ 
ungen ein Verſprechen über die Religion der Kinder 
0 Sodann iſt der 
hier vorgeſchlagene Gerichtshof eine Zuflucht für 
Gewiſſensbedrängniſſe der Katholiken, wenn ſie durch 
die Herrſchſucht ihrer Prieſter bedrückt werden. Ein 
Eingriff in die Freiheit der Kirche ſind alle dieſe 
Geſetze eben ſo wenig, als wenn der Staat auf Grund 
ſeines Oberaufſichtsrechtes gegen die fahrläſſige oder 
geſetzwidrige Führung einer Eifenbahndirection zu 
Gunſten der Actionäre oder des Publikums einſchreitet. 
Der Abg. Graf Styrum hat Ihnen dargethan, wie 
es in Schleſien vor dem Concordat geweſen iſt. In 
der Rheinprovinz war es eben ſo; Alles lebte in 
ungeſtörtem Frieden, kein Menſch dachte an die 
alten Prätenſtonen, das Prädikat „alleinſeligmachend“ 


und Unterſchiede ängſtlich wieder hervorhob, ſeden 


Biſchofs von Paderborn. So kam es zu Excommuni 
cationen 1855. Endlich zu der Weihnachts⸗Allocu⸗ 
tion mit dem Nachſpiel der frechen Gratulation des 
katholiſchen Volksvereins an den Papſt, weil er die 
Regierung des deutſchen Reiches unverſchämt und 
unwiſſend nennt. (Lebhafte Zuſtimmung links, Un⸗ 
es ein Wunder, wenn das 
böſe Folgen hat? Daß einzelne Fanatiker ſich zu 
während 
henfpe ; fragt, 
was denn eigentlich geſchehen fei? Haben Sie denn 
vergeſſen, wie in Coblenz fanatiſche Haufen die Pro⸗ 
feſſoren Kuoodt und Reinckens inſultirten und miß⸗ 


herſtellung der Ordnung 2 Bataillone aufgeboten 
werden mußten? Leſen Sie endlich die Verhand⸗ 
lungen der katholiſchen Volksvereine; häufig fangen 


kommt eine Kritik ſeiner Regierung, die an derſelben 
kein gutes Haar läßt. Außerdem aber ſind ſie ſchon 
ſoweit vorgeſchritten, daß wir bei uns ſchon poli⸗ 
tiſche Prozeſſtonen erlebt haben, wie die von Lourdes 
am Piustage, und vom 2. Sept., wo das preußiſche 
Volk ſich in den meiſten Orten des Landes zu einer 
Feier der Schlacht von Sedan entſchloß, da beſchloß der 
katholiſcheBollsverein eine Prozeſſion als Hegendemon⸗ 
tration nach Kevelaar, und während die Städte überall 


Treue gegen den Staat und ſeine Geſetze. Dabei 


wenn es mit der Kirchlichkeit und Frömmigkeit allein 
gethan wäre, da wäre ja auch der Räuber, der zur 
Madonna betet, ein willkommener Mann. Dann 
wären es ja auch die f Gefangene 


ſind doch ſicher keine Handlungen, die ſichtlich gute 


* 7 4 


12 EN 
4 2 


1 er Br any 


alten. Ja, ba besen Sie doch die Broschüre des] Abg. Windthorſt (Dortmund), Wenn der Vor, leg Antrages des Abg. A fer 
Hlſchofs v. Ketteler: „Das Chriſtenihrm und bie] redner in feinem theslogiſch-politiſchen Tractat aus- [ip cher aus Anlaß der an N 
„ kerpartei”, in der es beißt: „Der Arbelterſtand geſprochen hat, daß er das Bevürfniß der Vorlage ho. 3 Orn. v. Arnim eine Comm 2 


Uaterſuchung dieſer Angelegenheit zu ernennen bean 
gkeit, wie die tragte. — Nächſte Sitzung Dienſtag. 


und Geldmänner, 


eöffnet it. Wegen des Barometerſtandes wird 


zwiſchen Staat und Kirche möglich. N 
betreffen hauptſächlich den e und varnt worden. 
den $ 9 der Vorlage, infofern 


egen 
mon, Zahl 
er die Dachauer Bank (große Heiterkeit; Rufe: 
e 


„Unlängſt iſt die Notiz durch die deut⸗ 
daß die Conceſſionirung 
Weiterbaues dieſer Bahn auf ruſſiſchem Gebiete 


als der O'Eonnel der Rheinlande begrüßt wird. in der Th 


fordern, auf diplomatiſchem Wege ihren vollen Ein⸗ 
Reiche! (Widerſpruch und Gelächter im Centrum.) 


er aufzuwenden, IC ung 
Bedenklich iſt es auch, wenn H eits endlich vor ſich gehe. Die Bahn iſt eine vebens⸗ 
‚enichfanle zu Köln unter dem Jubel der Verſamm 

lung es als die Pflicht des deutſchen Katholiken be⸗ 
zeichnet hat, derjenigen Nation den Lorbeerkranz u 
reihen, welche dem Papſt zu feinem Rechte verhilt, 
ſelbſt wenn Germania trauernd am Boden lient. 
(Hört! pfui! links.) Hätten wir das freie Wahlrebt 
der kirchlichen Gemeinden, dann brauchten wir diſe 
Geſetze nicht. Augenblicklich hoffe ich aber, daß de⸗ 
ſelben in Verbindung mit einem Unterrichts geftz, 
das uns die confeſſionsloſen Schulen bringt, beira⸗ 
zen werden, im Laufe einiger Jahre den geſtöten 
confeſſionellen Frieden herzuſtellen, daß fie ins 
deutſche katholiſche Geiſtliche geben werden, weche 
Muth und Kraft haben, vom Baume der Erkenn niß 
zu eſſen, um zu unterſcheiden, was gut und löſe. 
(Beifall und Ziſchen im Centrum.) — Die Vonage 
wird einſtimmig an jene Commiſſion überwilſen, 


welche bereits mit der Berat 
die Bildung der Geiſtlichen 8 5 


Erſte Berathung des Geſebentwurf Betr, die 
Grenzen des Rechts zum Gebrauche der 
kirchlichen Straf- und Zuchtmittel. — Abg. 
Reichenſperger (Olpe): Ich will den vorliegenden 
Entwurf rein juriſtiſch beleuchten und ihn in einer 
ganzen Ungeheuerlichkeit hinſtellen. Sein Bedirfniß 
wird durch die Exiſtenz einer aggreſſiven katholſchen | w 
Partei motivirt. Wenn man abſolut das Staats. 
kirchenthum herſtellen will, he möge die liberale Partei 


verkauft worden. : 

* Geſtern Abend gleich nach 5 Uhr 1 eine 
Gardine im Hauſe Ankerſchmiedegaſſe No. 19 in Brand 
und war dieſer durch Kinder, die mit Licht ſpielter, ver⸗ 


Der Reg.⸗Aſſeſſor Trieſt aus Danzig iſt als 


worden. 
— Mit den nächſten Schifferprüfungen für 
große rt wich, bet ben K. Preußiſchen Naviga⸗ 


WISE; i 
17. März d. J., 4) in Stralſund Sm 85 M 


erden. 

* Vom 1. Februar d. J. ab wird die Local⸗Per⸗ 
ſonenpoſt zwiſchen Conitz und Schlochau — aus 
Conitz 10 Uhr Abends, aus Schlochau 5 Uhr 45 Min. 
früßh — aufgehoben. 

„ (Polizeiliches.) Geſtern wurde der bereits mehr⸗ 
fach wegen Dievſtahls befirafte Kellner Eduard Schmidt 
weil er auf Grund eines, mit einer 


nicht vergeſſen, daß die freiheitsfeindlichen Wirkungen 


— Denken innerhalb d 


nd verhaftet, 
well er einer Dame den Hut vom Kopfe geriſſen, ebenſo 
wurden geſtern mehrere Ar 

Ruheſtörung und Widerſetzlichkeit verha — Geſtern 
ſind in einem Hauſe am Krebsmarkt ein Bett und in 
der Tiſchlergaſſe mehrere Wäſcheſtücke und aus einem 
Hauſe in der Fleiſchergaſſe ein Damenmantel geſtohlen 


worden 
* 


Balteeler (Seh 


Religionsgeſellſchaften außerhalb des ihnen von den 
Staatsgeſetzen zugewieſenen Gebiets kein Recht zu 
beanſpruchen 
den Satz, man ſolle 
muß in der That Menſchen. Dieſen Satz befolgen, 
der religionsloſe Staat gemeint ſei. 
ter, die über die chriſtlichen Geiſtlichen abzuur⸗ 
theilen haben, können nach dem Wortlaut der 
Geſetze beſtehen aus Juden, Atheiſten, Darwinianern 
ebenſo gut wie aus katholiſchen oder evangeliſchen 
Eyriſten. Die Chriſten als Chriften haben in der 
That und in Wabrheit ein höheres Vaterland als 
das der Nation. Ich bin Deutſcher und bin Preuße 
durch und durch, bin Brandenburger und Berliner 

bekenne ten und gern, daß mir das Vaterland 
des Chriſtentbrans das Vaterland der chriſtlichen 


i endlich höher 
Sante. al Ysrenden dead ale Berlin, als Bran 
eſtehe Ihnen offen, gerade . Ich 
Reinhalten der objectiven Bahehenpamdalten Und 
Religion, das bimmliſche er chriſtlichen 


Jerufalem 
wordene Sohn Gottes, das find die Be 
meiner herzlichen Zuneigung zu 6 diese W. 
ligion. Dazu kommt 4, 8 
OWeiſe verfolgt i 
Der Rechtſprechung habe ich mein Suchen Küche 
Leben gewidmet und das Recht der bedroht Wenn 


7 — e 
ich mit meinem Bruder Streit habe, und verſöhne 


ich mich mit meinem Bruder und wir wenden uns 


Regierungs ⸗Commiſſar über 

8 98 + Commifl die Stürmenden ſchienen 
weniger an die Bewaffnung des Je Auge ag Boltes 
gedacht, als andere 


pritzen der 


daß man Gott Bei ſeinen 


Vorgeſetzten erregte er die größte Aufmerkſamkeſt ee 
eifor 


Jan. 
a Der 


er Reichen und be ichsſtraf⸗ 
ve chsverfaſſung un m Rei Gr. Falle 19. Jan. D 


. . neidemühl, 19. Januar. Am 16. d. ftans 
gemeinfam gegen den Dritten, der und ar s confeſſtonelle Leben nicht befördern, ſon⸗ den vor dem S te der Knecht Ludwig Kar 
eift. Nun, meine Herren, die ſtreitenden Brüder 7 — Sers u luß ae rn en aus Cappe —4 Morden und die Hor maufſcherwileme 


ud gegenwärtig in Deutſchland die römiſch⸗la⸗ 
twoliſche und die evangeliſche Kirche, und der dritte 
iſt der omnipotente Staat und darum ſollten ſich 
beide zur gemeinſamen Abwehr gegen den dritten 
verſöhnen. (Beifall im Centrum.) Denn die Omni -g 


eh u iſt nichts anderes als ein Leugnen 
0 


dieſer Ruf nach Gerech⸗ 
erden, dann werden Sie ſih 
andere Wort in Erfüllung 
aber zu leicht befunden.“ 
Perſönlich bemerkt Abg. 


fi — 


ff Verſlöße zu Schulden 


Berlin, 21. 


44 * bo. do. 1003 Br., 
= theken⸗Pfandbriefe 104 Br. 
theken⸗Pfandbriefe 100 Br. 


a 
acht 


der mediciniſchen Facultat aufgegebene Then Bo 

ewerber gefunden. Die Aufgabe der ſariſtiſchen Fa⸗ 
cultät ift bearbeitet worden. Aber, ſagt die Yury,trpg 
ibres großen Umfangs berüßrt die Arbeit das eigen 
liche Thema nur an drei Stellen und auch da nur in 
wenigen Zeilen. Auch läßt ſich der Verfaſſer po ſitive 
kommen. Endlich iſt der Auſſa 
in einem Latein geſchrieben, das viel in Beziehung au 
Correctheit zu wünſchen übrig läßt. Die Fakaltät 
konnte dieſer Arbeit den Preis nicht zuerkennen. Von 
den drei Thematen, welche die philofopbiihe Fakultät 
ausgeſchrieben, haben zwei glückliche Bearbeiter ges 
funden. Die Löſung der matbematiſchen Aufgaben if 
nach jeder Seite bin ſo vortrefflich, daß die Facultät 
die Arbeit mit dem erhöhten Preiſe ausgeſtattet hat. 
Der Verfaſſer it L. Günther aus Tiefenſee. Auch der 
Bearbeiter des philologiſchen Thema: „Ueber das Leben, 
die Gedichte und das Zeitalter Juvenals“, Louis Schulz 
aus Angerburg, erhält den Preis, 


——. . — — 
örſen⸗ der Danziger Zeitung. 
Deren a . u 30 Min 


Ers. v. re Sal 80 » 
Pr. Staats ſchldſ. „5 
men Sun | , e , So 
do. 4% d 8 
2 — Nel, | = 10. er 99/8 1 
3 do. 5% » 
aan f. Bel ns Ad ae 
Mal, Juni 55% 555% se 822 45% 44 
Winz 10 Rent fran l d. 85 85 
Rn zu 142 142% Oeſter. Creditanſt. 20 201% 
Türten (5%) 51/80 52 
— 18 12 18 11 Pl. Eilberrente re er 
Mai | fehle 18,51 AT Bunte, 82, 99% 
Pr. 403 conf.| 10% 103% Wechſelcrz. Lond. 6.20% C. 20% 


Belgier Wechſel 79. 


Danziger Börfe- 


Weizen loco r Tonne von 20008. unverändert. 

ir glafiaund weiß 127 4% A 86-09 91. 
ochbuntt 39-1304 „ 387 „ 

— 325 127% „8184 „ 1774-87 K 
unt . 35.174 „ 79-83 „ 

roth 428-131 „ 77-81 „ 

ordinar 110121 % „ 58-71 „ 
Regulirungspreis für 126% bunt lieferbar 824 . 
Ru, Lieferung für 12682. teterbar Ye Januar 


bunt . 
Br., 82 Gd, er Februar Marz 834 
Rs. Br., er Aprii⸗Mal 844 % Br. 
Roggen loc Tonne von 2% & etwas gefragter, 
12/46. 54% &, alt poln. 11868. 47 . 
reg ae 12024, lieferbar 50 , inlänbis 
er 
Auf Lieferung 1208, Ye April⸗Mal 535 & Br., 
53 Gd 


Gerſte loco er Tonne von 200074, 11 45 
114% 49 , kleine 1092, 46 se Sean, 
Erbſen loco 7 Zonne von Anse. Mittels 43 
K, weiße Koch: 444 , weiße Futter⸗ 411 , Apr 
Mai und Mai Junf 46 % Br., 45 & Gd. 
Spiritus loco Fe 10,000 & Liter 173 & bez. 


Wechſel- und Fonbscourſe. London 3 Mon. 
6.208 Br., 6. 203 gem. Paris 10 Tage 79 Br., 
79% gem. Belgiſche 10 Tage 791 Br. 34 % preuß. 
Staatsſchuldſcheine 883 Gd. 4% Danziger 
Bank⸗Actien 115 Br., 1143 Gd. 35 * wenpr. fa 
briefe, ritterſchaftliche 811 Br., 4% do. do. 907 Br. 

d 5% Danziger Hypo⸗ 
5% Pommetiſche Hypos 
6% Amerikaner 98 Br., 


9 * Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Nichtamtliche Courſe am 21. Januar. 
Gedania 95 Br. Bankverein 91 Br., 90 Gd. 
Maſchinenbau 85 Br. Ziegelei 98 Br. 
Brauerei 95 Br. Chemiſche Fabrik 100 Br. 5% Tür 
ten 52 bz. Lombarden 114% bez. Franzoſen 204 Br. 


— — 


Danzig, 21. Januar. 
5 Wetter: anhaltender Regen. 


: Sid, 
Weizen loco fand am heutigen Markte etwas mehr 
es 


82 K. 
12122, 8 5 


44 , 120% 
„853 N. 1298. 
125%. 85 , 123 CC. 864 N, 126/7, 1288“. extra 87 K. 
der Tonne. Termine feſt gehalten. 12642. bunt Januar 
83 Br., Februar⸗März 833 Br., April» Mat 
814 N Br. Regulirungspreis 12688. bunt 824 . 

Roggen loco etwas gefragter, 1204. 535 *. 
123/460. 54% %, alter polniſcher 11846 47 M Pe 
Tonne bezahlt und wurden 110 Tonnen verlauft. Ter⸗ 
mine ohne Umſatz, 1207. April⸗Mal 534 Br., 53 K 
Gd. Regulirungspreis 1202 50 %, inländiſcher 514 
. — Gerſte loco kleine 109%. 46 , große 110% 
45 , 114. 49 „ der Tonne bezahlt. — Erbſen loco 
Butter: 41 , Mittel 43, 433 , Koch⸗ 44, 444 MR 
40 K. Be, Aae an 49, f. Mr, 4 n b. Cl. 

r., Mai⸗Jun 25 . — 

ritus loco 174 & bezahlt. a: 


5 Hypotheken: Bericht. 

erlin, 18. Januar, (Emil Salomon. 

ſehr lebendiges Geſchäft entwickelte ſich in an 
Woche im Hypothekenverkehr, nicht unbedeutende Capi⸗ 
talien waren zu bypothekariſchen Anlagen offerirt, wo⸗ 
bei kleine Poſten bis in Höhe von 15,000 fehlen, 
größere Summen namentlich in entfernteren Gegenden 
zu haben. Der Zinsfuß ſtellte ſich für auerfeinfte 
Gegend in kleinen Poſten à 44%, in größeren Poſten 
und in re anderen Stadtgegenden auf 5%. — Für 
zweite Eintragungen innerhe b der Feuerkaſſe ud 
mehrere Abſchlüſſe à 6% Zinſen gemacht worden, zu 
welchen noch Geld übrig, entferntere Gegenden de⸗ 
dingen bis 7%. — In ländlichen Hypotheken kein 
Um 25 Kreisobligationen wegen Mangel an Material 
eh re Courſe unverändert, 5% 100 Br., 44% 


Schiſtsliſten. 

Neufahrwaſſer, 21. Januar 1873. Wind: S. 
Nichts in Sicht. 

Waſſerſtand: 4 Fuß 8 Zoll. 


porn, 20. . — 
N ne Wetter: regnigt. 


ind: SW. — 


ö e zung: vorliegt, „wie man bei einer Sache, ſeber B. meuchlings im Walde und Letztere ſchlug dem — ee 
en eee en die allerheftigten bie gedruckt Juni 1848 Ehatfachen insb ta 2 8 Denen mit dem Unfchlogebammer noch vollends Meteorologiſche Beobachtungen. 
Einkeit auf das Aeußerfte geführten W ka Zeugbauſeb, den Diebſtab tc! on den Sturm yerurtbeilt. ein. Beide Angeklagte wurden zum Tode IE ERSTEN ler 2 
halb habe 10 n lade Mes enior dieſes Haufes | Auslieferung an De gan ſchen den 5 . 25 michl ce ar 8 855 vor. Aalen. in Artie Wind und Wetter. 

i 5 ie st 1 ’ 7 r u * & 

a | an Be Kg hen 6 na an ae Sk en, Bar lid 5D | 50) | DR Baia 
a 5 ; “ ich am 2 ulen, Abends durch einen er 25, i e ; 
abzulehnen. (Lebh im m.) — lichen Freiheit“ habe 14 Aus 1848 bei Ger! Köͤnigshalle gefeiert. Die Feſtrede 1 der Albertina 3 324,94 + 40 80 8 A 


80 &, weiß 


Sr ; u = a 
1 u Be 9 


r 


ergedenſt anzuzeſgen. 
Danzig, 21. Junuar 1873. \ N 
im dtiedrig⸗ Wilen. Schützen i de e e e ee 
m Friedrich⸗Wilhelm⸗ enhauſe. gaſſe No. 62. N Ein Coümiſſtons⸗Geſcaſt in 
F . Streller. Te 
in Bafemart elegene, m, . en 0 zap. an 0 ert Get, fr. Offerten weder dead bie Aen. 


** | sr | 5 

Denen e e e Son] Sonnabend den 8. Feb en Nußkohlen zur Rofifeue- Damen⸗Friſir⸗Salon 
A. Silberſchmidt: 
Nothwendige Subhaſtation. 

f Hekan 
ae date und’bjm Güchan Je. 5 ene Ae ee 
> Dianino 3 cen⸗Expedition von E. Schlotte in Bremen 
beſter Conſtruktion, empfiehlt unter x 


einem \ A. * 2 
Großer Masken⸗Ball zi en Oude ede e 
Das der Wlttwe Chriſtine Henriette 
hanna Ludowika, geb. Lemke gehörige, E 
= Garantie zu billigiten Preiſen 


sub. X. 1574 erbeten. 
Ein Lehrling mit guten Schultenninſſſen 


. h. Wiszniewski, (een fofsrt vecangt” &esieräresene Ahr 
— , at. Selbſtgeſchriebene Adr. 
Gusta V J an K ewitz 3. Damm 3. But Ei find in der Exped. diefer Zeitung 


am 10. April 1873, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Verhandlungs⸗Zimmer No. 14 verkündet 


in Lagerdiener für das Speicher 
r 
2222 u “ 
n 2. Februar d. J., Vormitt. 10 Uhr, 2341 find Gryebition dieser Zeitung 


Sonnabend den 25. Januar er, 4 
werden. De wir im Conferenz⸗Zimmer abzugeben. 


Abends 7 Uhr, 
Es beträgt das Geſammtmaß der der im z - f 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des Grund⸗ des Fabrikgebäudes den in dieſer Campagne Ts, wird eim gebildetes Mädchen, in 

a gewonnenen Kalkſchlamm (Düngerkalk) meiſt⸗ iS hd — 
. a0 weite hub : großen Saale des Schützenhiuſes VVV 5 
Grundsteuer veranlagt worden 12%, 8 Landwirthe mit her Bitte um recht ſtarke Hausfrau . Wirthſchaft 2 ze 
ber lährlihe Nusungsmertg, A| Yetbeiligung, bierzu ergebenft ein, g ne 


A — = 2 f t. D Ib 03 
das Grundftüd:zur Gebäudefteuer veranlagt PROGRAMM. Actien-Zuckerfabrik Liessau. ner Heabarbel gehn in 75 gauche db 
1 — he Concert Ouverture von Mendelſohn, 8 2) Clavier⸗ 

e 


ren 
> = und ſchon in ähnlicher Stellung geweſen jein. 
Concert von Mof mit Orcheſterbegleſtung. 3) a. Frühlingslied ton Sieber; (& in herrſch. Wohnhaus Selin werden unter Chiffre 2842 in der 


EFV 
In] L d g. ger. 
Hern 
| ri 2316 in der Exped. dieſer Ge e e in 
F in Dante Ric. And bu Heier Penig nur Schande 
auf der Rehtitadt am Markt gelegen, jedt unter 230. in der Sep, mein Sade 


85 paſſend für Reitaurateure, dt Umzugshalber i Fer 
für den Preis von 4500 Aa . 7 u E 12 at ehe Sal d rn 
Anz fof. zu verkaufen. Das übrige Kaptel] Inspector oder des ee 


bbar. Die Uebern. des Grundſtücks al in einer größern Fabri 
12 April 1873. Nähere Auskunft ertheilt | Oder Geſelſchaft, wean verlangt kann eine 
Kleemann in Danzig, 1. Damm No. 4. mäßige Cautſon geſe lt werden. Offerten in 


e 2 re er Exped. dieſer Zeitung unter No. 2364. 
23 — Gaſthaus⸗V erkauf. (Cine geprüfte erſabrene Grileherin, ble in 
Ge ift ein in voller Nabrung ſiehendes ren 3. er Aar nutella u. en 

Gaſthaus in der Nahe Danzigs, mit großen ſum I. April ein Engagement täbere Kas 

Garten, Concerthalle, 2 großen Gafti en ſunſt in der Exped. d. 8 8 
und noch 8 Stuben zum Bermietben, ein een 


b. Haſt du mich lieb? von C. Bohm. Sopran ⸗Solo. 4) „Gage d'amiie.“ Grand F7 
Rondeau. Kalkbrenner. 225 2 


5) Sonate Es-dur, Op. 31, No. 3 von Beethoven. 6) Herbſtlied. Duett von 
Mendelſohn. 7) Larghetto D-dur von Mozart. Cello⸗Solo. 8) „La Cascade“, 
Morceau de Concert von Pauer. . 


9%) „Am Hochzeitsmorgen.“ Concertſtück von G. Jankewitz. — a. der Schwan 
von Scheithauer; d. „Ich ſehe Dich in jeder Blume? von Fr. Abt. Tenor ⸗Solo. 
10 Grande valse brillante, Op. 18 von Fr. Chopin. 12) „Traum eher Jung: 
frau“, Fantaſie von Lumbye. Orcheſter. 


Numerirte Billete & 15 Fr, unnumerirte a 10 Ge, find in der Nuſikalien⸗ 
Handlung des Herrn C. Zlemſſen, ſowie am Concerttage von 6 Ulr Abends 
ab an der Kaſſe zu haben. 

Am Eingange werden keine Programme verabreicht. (2339) 


Aſſmann. 


Bekanntmachung. 
Folgende Nummern der Strasburger 


Kreis⸗ Obligationen: 
itt. A. à 25 N 
No. 28. 66, 74, 78, 134, 151, 187, 200. 
Litt, B. à 50 s 


Ro. 4,3 2,08, 10, 120. Eine leichte elegante Doppelfalefhe (Ant- 10 a Sl . Feen 0 Für einen Rentier 
. werpener) vorzüglicher Geufiruftien ee Ahe det 7 Safmictd Junges In Berdin ik Bel. 
Do. 126, 133, 130, 148, 159, 156,197, A. W. Sohr, Borftädt. Graben 54. gung: zu baben, 


„ 168, 170, 173, 183, 187, 
191, 195, 200, 203, 212, 214 
218, 219, 222, 230, 246. 
Litt. F. à 50 &: 
No. 14, 79, 95, 115, 127, 1 85 168, 197, 


Deschner Fer 

u aa Ankerſchmiedegaſſe g 6. 9 K Speiche runterraum 
f Ten ige das frü . . til 

$-Gejellicaft zu Leipzig Jeetze nr iS | Den m Ansage ka erkenne Be 


tüd zu Schulwieſe bei Miewe nebit 14 Mrg, | Mietbe r in. dies 


Die Lebensverſicherung 


5 
er 


erb. 


gewährt Darlehne gegen mündelmäßige hypothekariſche Sicherheit kündbar und Sftgarten, in welch ERBE 
. . 0 6 uutändbar, Jebteren Falles mit Amostiltion aue Rrunmieihfeaft mit autem Gefolge be. kn Fr ereröffneieh 
No. 138, 165, 169, 251, 263, 282, 293 in 55 Jahren gegen Zahlung von 51 Thlr. vom Hundert = Binfen und trieben worden Äft, unter günſtigen Bedin⸗ Mi t 
FREMDE: en »40 » . 5 RR ' mortijationds gungen zu verkaufen oder auch von-Togleich |) it agsti ’ 
Ro. 99, 136, 7 Darlene werben: baär diwibet anb auler Arjah ber Basen Tine, ute ee > Eon. 6 Sgr. 
— ’ Bin 5 7 ne 1 x - — * . 
7 r à 50 : . Darlehue werden baar gewährt und außer Erſatz der Ko al)“ J. M. Cohn Ad. Pünschke. go . 16 


— ausgelooſt worden und werden den Be: 
zern mit der Aufforderun gelünbigt, die 
darin verſchriebenen Kapitalbeträge vom 
J. Juli d. J. an, bei der hieſigen Kreis⸗ 
Communal⸗Kaſſe gegen Rückgabe der dazu 
gehörenden Ziuscoupons baar in Empfang 
zu nehmen. 
Strasburg, den 6. Januar 1873. 
Chauſſee: Bau⸗Commiſſion. 
Nochden in dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des früheren Brauereibeſißzers 
Simon Leon zu Strasburg der dar 
Schließung eines Akkords beantragt hat, ſo 
it zur rörterung über die Stimmberech⸗ 
tigung der Concursgläubiger, deren Forde⸗ 
rungen bisher ſtreitig geblieben, oder noch 


"OA ER Anh BETT BT h in Marienwerder. N 0 N 
Die Lehmann ſche Brauerſchule zu Worms g. Rh. n inn 
g Es wird in der Langgaſſe Zuber n | 
ein Haus verkanſt mit mu 1 u ſerikene 5 
ger Mngeblung, Dur Selb e nie month un 
1 Big. 2 wer Schiffer -Ball 


verbunden. Programme ertheilt nur Der Director 
(2347) P. Lelimann. 


en — — eee eee eee ee — — Ailitgi FRA 

eig ee Die Seiden: u. Schönfär⸗ || mm Militair⸗Vert n. 
eutsch. Schweizer ase berei von Lindenberg & Co., 1 Sunsbend, ler 1 tens. en 
Tilsiter Sahnenkäse, Holzmarkt 11, empfiehlt ſich W| Waldparzelle Nair en RT 


23 


2 mungen gd hn geblieben, 1 ilchkäse im Auffärben aller ſeidenen, . herzu find von Montag, den 27. d. Mis, 
n anna er, : Holl. Paste 115 e wollenen und halbwollenen f von 1000 Moraen e 0 M. unn doeh 6 g n und 
ver dem . . im Ter⸗ Hdamer u; re u Stoffe, ſowie zum Bedrucken 25—50 jähr., letztere e Kart, ne De 1 
e Bo. 8 arberaumt morben, Di Parmesankäse, angelegentlichſt, wovon neue Sale Be . Gg it 1 Ei ec, ee m.Echm. 
3 1 wi 5 b £ * 0 „ Töpfergaſſe 32. 
af en, mir ober “beftritten es, Alten Werder- u. fetten re des fre Wer . 6438 ten A N ee dien mufitaliche 1 — 
en ers. Limburgerkäse — selben Freud, ang —— 3 noncen« Hd von Rudolf oe ee 3 1 
Königl. Kreis⸗Gericht. empfiehlt in bester Qualität Publikum — fernerhin eine = one 5 .. EHER 
Der e 8 C. W. Il. Schubert, Na. 1. un und prompte Bedienung. In San dechow D !Biebin Bremer Rathskeller. 
„Wreſe. 72 FL —— ; ert d s 1 
e elauntnachung In 6 ow b. Vietzig Täglich Concert und Damen e. 


Sante Verfügung von heute iſt die eee ſtehen mehrere fette Kuͤhe — 5 eben Alg chen Gene 


Sänger⸗Geſellſchaft. Hierzu ladet er, 
at Jabel! Weine und altes it Jeg u, 4 mu 6-7 u zum Verkauf e, Wee 
2 Miunck zu Marienburg unter det pro Mille, Turk. 15 und 20 I 1 kł un 2227 ee tee wnirb ne Morgen: 
n Bei 1 MillerAbnahme ermäß. Preſſe. (gin,alter eiferne: Schoraſteln wind gekauft Schullehrerkränzch 
* F. L. Mind & Sohn, mein mir ſchmeichelhaftes Fabrikat Steindanm: 6. 255 


M. 8 A mache ich er gebenſt aufmerkſ. Stiefel 5 5 eee Stadt- Theater zu Danzig. 


- ‘ i s meiner 
in das biesfeitige Gefellicaftö-Regifter unter | weil Ib engeren Hamchtabake beute m rtte Mittwoch, den 22. Jan. (d. Ab. Ro 15) 
, . mie | Mein Bercheronhengft, |sieiu Bei. 
i 3 in beſter Auswahl. Elegante 81345 von dem bereits zwei Füllen, 4 u. 6 Monate 23. Jan. (Abonnem. susp.) 


verkauft merk Ber). 
ranz 
re ee leder⸗Damenſchuhe a 25 A alt, bei mir zur gef. Beſichtigung ſtehen, wird — 3 e e ar 
Marienburg, den 14. Januar 1873. Aechte e dk des erbielten wieder, fol une wiederum wie im v. J. gegen 3 Eprungs e relle 


Feichtmayer: 

zu ammen zu ſowie eine 5 

a vorzuͤgliche Auswahl in ld, welche beim erſten S „den 24. Jan. (Kbonnem. gusp.) 
ene a . er? ee Damen, und, Sinberftiefefn. werben, vom l. Februar ab Nuemärtige En Drittes Baftiniel nes Derin Otto Leh- 


am 


8 3 König Lear. 
r dene audere Havanna import: ndius, ten decken. H. Wannot-Büttland. feld. 2 1 —— 
Auction mit Brenn⸗ und Cigarren ränmung$balder zum Oertel! & Hu Die Austorfung eines bei Selonke's Theater 
uctio J Koſtenpreiſe empfiehlt ange j 5 
1 ©. U.. Kiesau, Grabau gelegenen Bruches] Mittwoch, 22, Januar 1873, Gaſt⸗ 
Nutzholz aus dem Ban⸗⸗ „ — don circa 22 Morgen, wel- (ri ber Zonbritte Semeifsue Be 
1 . : 0 
kauer Walde. a nn Berpachtit. don | Der vorzüglichen orf ent · 88 und 15 Ein Wen Seren 
Montag, den 27. d. Mts., Morg * Meine bier belegene Meſtauration hält, iſt zu verpachten. olzer. „ Ei guren⸗ 
10 mb undo — — ge Schweizercigarten. (ſichere Brodſtelle) perbachne. WR 1 — h N ee en mei N d „Jan u pe 
25 Genie und krauſen Reifern und] Die Herren Ormond & Co, in Vevey u: 1 Enke ltenilien x. ſind ewa] No. 2328 in der Erpedition diefer Zeitung | ung Blech. Posse mit gelang 
Stubben, Kiefern — ge au Des daben mir ein Lager ihrer 600 . erforderlich. einzureichen. Er ee ei Ei 2 Fel. — 
Aae auch ige aufder nämli en Ager ard ee kae b Merten dr vonn W. Hagen Ein brauchbarer Seifenstederſder Satiermsinee Seren e 
‚tarler Eichenſtamm, acht Buch lichen Qualität wegen empfehle: in Pr. Eplau. findet Stellung, 155 . Far: S 
und vier Raummeter Veveylongs Qual. superieure 18 A EEE: in ben BEprDinlon DieIer S Großer Maskenball 
eu weib end vertauft d die B 655 5 2-3 tücht Schriftſetze „ Ariane bd a bi 
Nittwoch, den 22. d., ab in Veveysans Gene — ze * RT 9 de Beſchäf en Aufenthalt des Rechtsanw Bresler 
i Seer dend mur Montag und] Jerez 1. D . 2 166% Bretter, Inden k. gutem ob ae: eg, Dee ane In rie mar, wie 
* See Örmand 2 2 e ee Bien mb we Beben Feber Be enge de este | ie; . Jlärtens. 
Directorium Emil Rovenhagen. offerten mit Angabe der Holforte, (Fin zuverl. Deſtillateur „Märtens, 
5 = . } W n ’ 
der bon Conradi ſchen Stiftung. = Stärke und Längen, franco afler mit ber abrication und Expedition vollſtän⸗ eien. 


f Mi | 55 oder Bahnſtation nimmt unter A. O. 80 
sicherste und mildeste Kur der ima Maſchinen Oel, 45 85 Annoncen ⸗Expedition von dig vertraut, mit guten Empfehlungen, findet, Wo damals u. i. The. 


ſpäter. 
Syphilis, Geschlechts-, Haut-, maſſerhell, ſäurefrei garantirt, Fabri⸗ Haaſenſtein & Vogler in Berlin möglichſt von ſogleich, gute Stellung bei . ausmeih. Antw.? btt. Wahrheit! 


Werven- und Unterleibsleiden fat ihrer Delmühle offerirt billigſt die 0 Wolff nei B ill 5 
n den homöop. Arzt Dr. f entgegen. ri es, we u 
Hellbrunn in Berlin, Jeruss- Internationale era ae ge BET M = 3 
lemerstrasse 27. Hundegaſſe 37. ...... emaun . 


3 


IF 


Beilage zu No. 771¹ der Danziger Zeitung. 


Danzig, den 21. Januar 


A 


1873. 


Zuſchrift an die Nedaction. 
Zum Concurs verfahren. Wenn es auch nicht 
Aufgabe de: Preſſe fein kana, die Vorgänge in Con⸗ 
curſen im Einzelnen zu verfolgen, dies vielmehr den 
Gläubigern, bezw. dem Maſſenverwalter zu überlaſſen 
ißt, ſo liegt doch alle Beranlaſſung vor, der generellen 
Vebandlung der Concurſe die öffentliche Aufmertſam⸗ 
ten m'nbeitera in bemielben Grade zuzuwenden, wie 
den Verhandlungen der Criminalgerichte. Die Veſprechung 
von Conenrsſachen wird Pflicht der Preſſe. wo durch 
die vorliegenden Thatſachen eine Gefas dung des Ver⸗ 
trauens darauf berbeigefübrt wird, daß der Weg des 
gerichttichen Concurſes der ſicherſte iſt zur Verhütung 
jeder ungeſetzlichen Handlung in Bezug auf die Maſſe. 
Al, die Handlung Guil de Baeremaeder im No: 
vember v. J. ihre Zahlungen einſtellte, eniſtand der 
Argwohn, baß eine Bevorzugung einzelner Gläubiger 
erfolgt el. Dieſer Argwohn ſteigerte ſich ne 
Deputation der Gläubiger bei — 9 des Kaſſenbuches 
Luser dem Datum der 1 r nftellung einen Aus⸗ 
gabevoſſen von 6000 „ fand, als deſſen Empf. 
vu „Sorte pre Diverſe“ genannt war und über | 
weichen der Cbef der Handiung und feine Behilfen 
jene Taskuntt, namentlich über die Verſon des Gelb: 
empfängers, verweigerten, well ſie deswegen ihr Ehren⸗ 
wor! gegeben daben wollten. Daß unter ſolchen Um⸗ 
finds ein außergerſchtliches Arrangement unmöglich 
wor, liegt auf der Hand; die Gläubiger konnten nicht 
boffen, die an ben großen Unbekannten Namens 
Biverſe“ ohne ** — eines Rechtsgrundes 


„Conto pio 
O & auf andere Weiſe 


aus der Maste meggegehenen ö 
als im gerichtlichen Concurſe für die Maſſe zurück · 
merobern. Der Concues wurde durch einen Gläubiger 
—— und ſehr bald eröffnet. 

Del Maſſenverwalter fand die Bücher der Hand⸗ 
zung in größter Unordnung; ſeit Jahren war keine 
E lan gezogen, übe: das außergewe lich bebeutende 
Getreid geschäft war kein Lagerbuch vorhanden, das 
a 3 Rice ‚Betten s Dur — —— 

r na otizen des Pfand⸗ 
beders revidiert werden Der Maſſenverwalter verlangte 
von bem Cridar Auskunft über den Verbleib der be⸗ 
ſyrocder en 600 ‚fie wurden ihm v feine en 
Gläubigern verweigert; der Cridal und ſeine Mebilfen 
— Arten des Maſſen verwalters durch den 
Cemmiſar des Concurſes vernommen, fie verweigerten 
die Auskunft; der Maſſenverwalter jellie eim Ag 
den Antrag, ben Cridar durch Perſonalhaft zum Nach⸗ 
Deiſe = 5000 . zu zwingen, das Gericht verwarf 

en Antrag. 

Ueber die Gründe für dieſen Beſchluß des Gerichts 
verlautet Nichte; fie zu erfahren, würde von hohem 
Dee ee $ 131, daß 

e enrgordnung beſtimmt in aß es 
Aufgave des eiagweiligen Maſſenperwalters fel, für die 
Sicherung der Maſſe Sorge zu tragen. cheint 
nicht möglich, dieſe Aufgabe zu erfüllen, wenn dem 
Maßſenv? Halter die nötbige Unterſißeung des Cridars, 
der doch jedenfals am Beſten die Beziehungen ſeines 
Geſchaftes kennen muß, nicht gewährt wird und factiſch 


vorenthalten werden darf. § 137 ordnet die Verhaf⸗ 
tung des Gemeinſchuldners an, wenn und ſo —.— 
ſelbe nach bein Ermeſſen des Gerichts zur Förderung 
oder Sicherſtellung der Verhandlungen im Conurſe er⸗ 
forderlich iſt. § 139 erwähnt als Gente Verhaf⸗ 
tung beſonders den gell daß der Gemeinſchultner den 
Tuſſosderungen des Verwalters nicht Folge leſſet. Nun 
iſt es wohl möglich, daß in dem vorliegenden Falle 
auch die Verhaftung des Gemeinſchuldners ncht den 
Zweck erreicht, ihn zum Nachweiſe der 6000 % u zwin⸗ 
gen. Aber viele Erfolgloſigkelt bes einzig anwerbbaren 
Zwangsmittels muß doch erſt abgewartet, es nuß doch 
erſt der Verſuch damit gemacht werden. — Diei Falle 
find möglich. Erſtens: die Zahlung der EI & geſchab 
— 8 — 1 8 94 — 4 e e 
atte; wenn dies der Fall wäre, daun läge d 
für die Geheimthuerei war. Gs darf affe 5 


ange⸗ 
nommen werden, daß zweitens mit der Zahlung der 
6000 ein Gläubiger unrechtmäßſger 5 ſe — 


zugt worben iſt, oder drittens der Gemeinſchuldner das 


woer Geld an ſich genommen hat. Ueber dieſe letzte Möglich; 


zeit wird der nach § 156 dem Gemeinſczuldner „nach 
Aufftelung der volfländigen Vermögensüberſicht“ 
nehmende Manifeftationgeid vielleicht einiges 
verbreiten; es hat damit gute Wege, du die 


ücher in 
vollſter Unordnung ſind und eine vollſtändige 


Vermö⸗ 
ensüberſicht noch lange nn angefertigt werden kann. 
enn nach dieſer Aufſtellung Nichts mehr von den 
6000 % da iſt, dann kann auch 1 

feftirt werden. Bleibt noch die zweite Möglichkeit: ein 
. iſt bevorzugt worden; der Gemeinſchuldner 
ſagt Nichts darüber und der Gläubiger gewiß nicht, 
und die Sache iſt damit d Wird gar in der cri⸗ 
minellen Unterſuchung den Wiſſenden der Mund ent⸗ 
ſiegelt, dann iſt es vielleicht niel zu ſpät zur Miederer⸗ 
des Geldes; der bevorzugte Gläubiger bei 
olelleicht längſt das Geld verthan, während es de 
raſchem Einſchreiten noch eher für die Maſſe zu retten 
geweſen ſein dürfte. 

Das Reſultat iſt: ein Banterotteur kann aus der 
Maſſe einen beliebigen Betrag in die Taſche fteden, oder 
einen 3 beliebig bevorzugen, er iſt darüber zwar 


Kits mehr mani⸗ 


langung 


- 1 kann mit 

geſesliche . — aer c 90 
tragen“, verfolgen, aber er hat keiner 11 
— beit 1 Cridar, der ihn im Dunklen tappen 
übt, telige 

Fall zum erften Mal behandelt A 
ber 5 einer gewohnten Poris folgte, willen 
wir nicht. 


durch peirggerſſche Danterötteutß ut 
e e Bankerotteurs 

— — . es wird ih kaum noch ein tüch — 

Mann finden, der als Maſſenberwalter fungirt, um 

in ſeiner Pflichterfüllung von dem Cridar und ſeinen 

Gelten sans gene behindern zu J. 


zu laſſen. 
Die Sachlagemag dem Juristen nicht fo bedenklich 


der | 


E f 
Fare 


% . 


erſcheinen, für den Kaufmann iſt fie es in hohem Maße. 
Der Credit iſt überall um ſo theuerer, mit je größeren 
Gefahren ſeine Ertheilung verknüpft iſt. Den denkbar 
ſchleunigſten Schutz gegen Belcug nicht finden zu kön⸗ 
nen, iſt eine große Gefahr für ben Creditgeber; er wird 
fie ſich bezahlen laſſen müſſea. Das geſchleht aber nicht 
nur dem gegenüder, der ſpäter als Betrüger erkannt 
wird, — denn ahnte der Creditgeber was er zu erwar⸗ 
ten hat, fo würde er ihn meiden, — ſondern der ked⸗ 
tichfte Mann muß die gefährliche Nachbarschaft mit⸗ 
euigelten, er bezahlt fie im einem durchſchniltlich höheren 
Binsfab, In Rußland iſt der Zins auch für den beiten 
Mann höher als in Preußen; das beruht in der Furcht 
der Greditgeber, ſchnelle Rechtshilfe nicht finden zu kön⸗ 
nen. Nun leg: wohl Nichts ferner als die Einkebr der⸗ 
jenigen Zuſtände bei uns, welche man ſprichwörtlich 
ruſſiſche“ nennt Aber cc i gleichglltig, ob die Lang⸗ 
famteit der Rechtshilfe in schlechten Inktitutionen, an 
bemnralifitien Beamten oder bet voller 2 der 
Beamten an der Handhabung der Gelege liegt, bie 
höchſt human ſein mag, aber auch fo unpralliſch iſt, 
daß der Zweck völlig verfehlt wird. 
Es iſt aber eine Schädigung der wichtigſten volks⸗ 
wirthſchaftlichen Intereſſen, um die es ſich baude 
reilich können wir van umierem Binpe- mit Stoll be’ 
7 daß Danterotte zu den ſeltenen Erſcheinungen 
gehören. Aber es iſt auch wünſchenswerth, daß die 
Möglichtelt, in betrügerischer Weiſe zu banterottiren, 
ferngebalten werde, und das geſchieht nicht beſſec, als 
wenn das Concurs verfahren in energiſcher Weile ger 


handhabt wird. e- 
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Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt a. M., 20. Jan. Effecten⸗Soeietagt. 
Amerikaner 901, Erebitactien 3524, 1860er Looſe 963, 
anzoſen 355, Galizier 2454, Lombarden 1993, 
Überrente 65 , Papierrente 618, Hahnſche Effecten ⸗ 
bank 1303, Deutſch⸗özſterr. Bank 119%, Continental ⸗ 
Eiſenb ahnbau 118. Schluß feſt. 
Hamburg, 20. Januar. Betreibemartt. Weizen 
Termine er 


bruar 166 7 
16 Der Ma⸗Junt 165 Br., 164 Gd. 
Gerſte ruhig. 


n 


— Hafer 
loco 241. 
200 KN 74 


Br., 124 
Gd. — 
Petroleum feſter, Stan⸗ 


ter? Regen. 
Wremen, 20. Januar, 


dard white loco 19 Mt. bez. 


iger Bank bat den 
8 


Wien, 20. Jan. (Schlußcourſe.) Bapierrente 67,30, 
Suderrente 71,50, 1554er Loofe 94,00, Bankactien 971,00 
excl., Jiordb. 219,50, Ereditactien 332,00, Franzoſen 335,00, 
Walizler 228, 75, Kalkan -Dderberger 132,00, 
biser 176,00, Nordweſthahn 214, 10, do. Lit. B. 182,50, 
furt 1 80. Naß — 90) 50 Böhm. Weibhn 340.00, 

urt 91,80, Amſterbam 90,50, „ 
Srcbitteſe 184 50, 1880er Looſe 103,80, Lonbarb ch 
Eſendahn 188,50 1864er Zooje 144,00, Untonbant 263,25, - 
Angle⸗Auſtria 304,25, Auſtro⸗türkiſche 100,50, 

8,66, Ducate 5, 11, Stbercoupons 106,75, 

bahn 147,50, Ungariſche Brämtenloofe 102,00, 
Banknoten 1,6%. Sehr gänſtig. 


Amſterbam, 20. Januar. [Getreidemarkt!] 
(Schlusbericht.) Weizen unverändert, Roggen loco un« 
verändert, r März 1905, Per Mai 19 Sr. Des 
tober 202%. Rüböl loco 434, Mal 43%, der 
1873 444. — Wetter: Stürmiſch. 1110 3 
unde LRatesibomarkt.] (Schluß⸗ 
ou 98 Mar t ſchloß für — Getreidearten 
in pie Haltung zu letzten Freitagspreiſen. Malzgerſte 
Je höher. Getreidezufuhren vom 11. bis zum 
17. Januar betrugen: Engliſcher Weizen „fremder 
18,830, engliſche Gerſte 2714, fremde 10,040, engliiße 

alzgerſte 24,024, engl. Hafer 2481, frember 16,408 
ters. Engliſches Mehl 23,263 Sad, fremdes 3204 Sack 
und 8378 Faß. — Kaltes Wetter. 


Leipzig, 20. Januar. Die Le 
Wechſeldiscont auf 5 , ben Lombar 
herabgeſetzt. 


London, 20. Januar. [Schluß⸗Fourſe.] Conſols 
927. 87 9 Rente ME Lombarden 17%. 
5% Ruſſen de 1863 92, 5% fien de 1864 97 
Sllber 593. Türkiſche Anleihe de 1865 52. 6% 
Türken de 1869 635. 6% Ver. Staaten Jr 1882 922. 
— Ruhig. 

Liverpool, M. 
bericht.) 10,099 Ballen Umſatz, davon 
und Expert 1000 Ballen. — Middling 
wibhlieg amerilanſſche 9 . fair Dholle 
Abd. Dboderab SA fair Bengol 44, fan 74. 
middl. Dholler „fair Beng 5 „ 
nem fair Jomra 71, goob fair Oomra 73, ale Nees 
68, fair Pernam 104, fair Smyrna 8, fair Egyptian 
10. Matt. Upland nicht unter good ordinary Ja⸗ 
Uuar⸗April⸗Verſchiffung 9%, Orleans Dezember⸗Januar⸗ 


Verſchiffung 9% d. 
luß⸗C 3% Rente 
925 änleige fe 1% 88,70. 
i e Tabaks 


Paris, 29. Januar. (Sch 
(geſtempelt 770,55. 
(02e erb bahn 


Januar. Bau 1 Le.] (Schluß⸗ 


Anleihe de 1871 86, 
52 Ren 
„ 50. en 
ofen neue 770, eich 2 
ardiſche Eiſenbahn⸗Actien 438,75. Lombardiſ 
ritäten 251,00. Türken de 1865 53, 17. Türken 
1869 328,00. Türkenlooſe 184,25. Felt. 
Paris, 20. Januar. Probuctenmarkt. Mübdl 
ruhig, 7er Januar März 


7, 25, er 97, 50, Ye 


Meh 


beſſer, r Januar 73, 00, 
März- Juni 71. 00. — Spi⸗ 
ar 56, 50. — Wetter: Regen. 

. Januar. [(Getreidemarkt.] 
Weizen behauptet. Roggen ri franzds 


weiß, loco 47 bez., 471 Br., er J 
Br., der Februar 47 bez., 474 Br., er 
63, 454 Br. Weichend. 


Productenmärkte. 


Ha 
co 38— 44 , Pe Frühjahr 45 
Erbſen matt, Pr 20008, loco 42463 , 
ez. — Winterrübſen er 
Oetober 103 3 Br., 10% % 
Yr 20088, loco 23 . Br., Januar 224 % 
„ April⸗Mai 234, 3 bez. und 
ber 234 bez. und Gd., % Br. 
wenig verändert, r 100 Liter » 110% loco 


Aöln⸗Mind. Pr.⸗Sch. 
Hambg. 50 rtl. Looſe 
Lübecker Präm.⸗An. 


Oldenburg. Looſe 


Bod. Erd. Hyv.-Bfd. 
Cent. Bd.-Er.⸗Pfdb. 


do. do. 
Kündd. do. 


Danz. Oyp.⸗Pfdbr. 
Meinig. Prüm. Pfd. 
Gotha. Präm.⸗Pfd. 
Oeſterr. Bder. Pfdb. 


Dom. Opp.-Pfdbr. 
Stett Nat.-H.-Ufd. 


Ausländiſche Fonds. 


Oeſterr. Pap.⸗Rente 
do. Silb.-Rente 
do. Cred.-B. v. 1858 
do. Looſe v. 1860 
do. Looſe v. 1864 

Ungar. Eiſenb.⸗An. 


Ungariſche Looſe 


Nuſſ.⸗Egl. Anl. 1822 
do. do. Anl. 1859 
do. do. Anl. 1862 
do. do. von 1870 
do. do. von 1871 
do. do. von 1872 


Weizen matt, 


dt 


Februar 568—4 % bz. 
1 Pr als Fu 


+ bz. — Gerite lo 

60 % nach Qualität gefordert. — Hafer loco] de 
r 3000 Kilogramm 39—49 & nach Qualität geford. 
— Erbſen Ioco Yr 1000 Kilogramm Kochwaare 49 bi 
56 & nach Qualität, Futterwaare 44—48 „ nach D 
Qualität. — Weizenmehl Yr 10 Kilogramm Brutto 
d Nr. 0 11113 K. 


mehl 100 Kilogr 
Nr. 0 rer Nr. 


Berliner Fondsbörse 


. „ 2 
Juli 55 
2 


2000 2%. Zee 
Gd. — Rübäl 


Bergiſch⸗Märk. 


ohne Faß 174 


bez., 
Br = 5 Samt | 


een 81 K, 
18 


zuverſt. incl. 
103-104 & — No 
unverft. inel Sad 


uff. Stiegl. 5. Anl. 
do. Bräüm.-A. 1884 
do. do. v. 1866 
do. Bod. Cred. Pfd. 
Ruß. Pol. Schatzobl. 
Pol. Certific. Lit. A. 
do. Part.⸗Oblig. 
do. Pfd. 3. Em. SN 
do. do. do. do. 
do. Liquidat.-⸗Br. 
Amerik. Anl. p. 1882 
do. g. u. 4. Serie 
do. Anl. p. 1885 
do. 5% Anl. 

Italieniſche Rente 

do. Tabaks-⸗Act. 
do. Tabaks-Obl. 
Franzöſiſche Rente 


612 [Naab-Graz.-Pr.- A. 


Rumäniſche Anleihe 
Finnl. 10 Rtl. Looſe 
Schwed. 10 rtl. Looſe 


Türk. Anl. v. 1865 
Türk. 6% Anleihe 
Türk. Eiſenb.-Looſe | 
92 I — 


etſenb.⸗Stamm - u. Stamm · 
Prioritäts ⸗Aetien. dien. 


Maſtricht 


bezahlt, Januar und Januar⸗Febr. 
r M Br. und a Mai 
N Br. — Angemeldet: 
. — Regulirungspreis für Kündigungen 


— Petroleu 


Un TUE SU TU Be I et 
— 


. 
noogguonn N 


4 


4 nomm. Central bhn. ö 403 


ſogar ziemlich lebhaftes Geſchäft. Pr. 
Mebreres à 19 N 3 esd inden m 7 — 
. ER 9 1 2.5 zu rk 52 notiren 
0 „ Januar „ Frühjahr 19 
Mai Juni 19 5 ni⸗Juli 19 5 5 
11 S, Auguſt 20 R 5. 100005 % rg 


„(Berli e Ri 
n, 20. Jan. Auf heutigem Viehmarkt waren 
an Schlachtvied zum Verkauf angetrieben: 2250 Stück 
Rinder, 5881 Schweine, 6000 Schafe und 973 Kälber, 
Yr Die heutige Tendenz zeigte ſich nach den verſchiedenen 
8 verſchieden, und bewies ſich eigentlich 
nur für Hornvieh der Beſtand als etwas zu groß. Für 
Rinder verlief der Markt ähnlich dem der Vorwoche 


. anuar⸗Februar do, Pr April⸗Mai] und begnügten ſich Import 5 
18 Me Hr bz., e Mai: Juni 18 & 239% Preſſen. Das Bertonfägeihäft donne ch daher dae 
10 Yr Tunis E 19 * 2-1 bz., Pe Juli⸗Auguſt abwickeln. Ye 1008. Fleiſchgewicht wurde bezahlt für 


R 9-8 1. Sorte 18—19 ., 2. Sorte 14—15 % und 3, Sorte 
ügsberg, 18. Januar. [Wocden: Bericht.] 11-12 % — Schweine wurden leb . 
5 & Grothe.) Spiritus kommt ſchon ſeit n dag zum Theil beſſere 8 

die Zutrifft um 1000 Stück etwa geringer als vor acht 
Tagen, ſondern es trat auch einige Exportfrage auf. 
Beſte fette Kernwaare wurde Yr 10084. Fleiſchgewicht 
mit 194 9 955 — Hammel fanden ſchlanken Nbgang 
und würden bis auf das letzte Stück verkauft, da ein 
lebhafter ee nach Frankreich und England 
ſtattfand. Es wurden 8 . r 45. Fleiſchgewicht 
und darüber mit Leichtigkeit erzielt. — Kälber verblieben 


ufuhr halten. pätere ine wurden durch] matt und konnten noch nicht einmal Mittelpreiſe ers 
das zielen, da der Auftrieb für den ſchwachen Localconſum 
die viel zu ſtark war. 
vom 20. Jannar 1873. + Siaſen vom Staate garantirt. 
ldd. 


r Ausländiſche Wrioritäts- 
Belleattenen. 


. 
4 129 a 


; Bresl. Discontod. Weſtend⸗ G.-Anth. |5 1874116 
do. St.-Pr. 5 fr Brest. Wechslerbk. 4 1281 Baltiſcher Lloyd B 76 110 
nbeiniſche 4 10 Gotthard Bahn 5 1 Etrb. f. Ind. u. Ond 5 1103 — | Eting. Eiſenb.⸗F. 9 
Rhein⸗Rabe 4 0 [ taſchau-Oderbg. 5 Danzig. Bantver 4 90 Abnigsbg. Bulkanı | 
+ Stargarb-Bojen 44 Tronpr.Rud.⸗B. 5 Danziger Privatb. 4 114g 7 
. — 4 14841 een 8 Darm. Bant 4 186 15 
„Inſterbur . . B. — 4 
eee eee e eee en a. 
Amſterd.⸗Rotterd. 4 61 f. do. 5% Oblig. 5 Deutſche Unionbt. 4 107 Amſterdam 
Baltische Eiſenb. 3 3 t Oeſter. Nordweſtb. 5 Oise. Command. 4 2594 
tpohm. weſtb. 5 8} do. do. B. Elbetdal 5 Gew.- Bt. Schu er 4 132 
tajewo 5 5 fungar.Nordoſtb. 5 Inter. Handelsgeſ. 4 105 
Pre 5 5 tungar. Oftbann 5 König?b. Ber. B. 4 1 
Telnab. Wed. 5 Breſt· Grajewo 5 Meining. Creditb. 4 145 
1Galig. Karl-. B. 5 9 1Charto.-Aew rtl. 5 Norddeutſcheank 4 175 
Holtharden 6 1044 6 Taranto 8 Det. Gredtt- Unt. 5 — 17 
tRaſchau- Oderbg. ö 05 [ tKurst-alem 5 Pom. Ritterſch-B. 4 113 
Taronpr. Ru-. 5 78 5 | tMoscoMidien 5 Preußische Bant 43219412 
Taudwggb.-⸗Berb. 4 19411 [T Notee-Smolenzt 5 de. Bodencr-B. 4 177 
Luttich⸗Amburg 4 7 Rybinst-Bologoye 5 br. Cen- Bb. Cr, 8 12 
Mainz-Ludwigsh. 4 1740 11 [ Rjaſan-Rozlow 5 Preuß. Erd.-Anſt. 4 
Deſter-Franz. St. 5 2054/12 [ Varſcau-Teresp. 5 Brov-Disct. - Bt. 5 163 


+ do. — 132 5 
do. B. junge 5 112 

+Reienb. Pardb. An, 4 17 | Schleſ. Bankverein 4 159 a 

Rumäniſche Bahn 5 44 st Berliner Bank 4 1144115 Stett.Bereinsbant/d | 91 10 Sovereign 6,21 

— Ber 15 - — ren % 146} 16 |Ber-Bt.Duistorp)5 177 15 | Napoleonsp’or .... 5.1 
; R ö erl. Caſſen⸗Ver. 309 1 — mpe rials — 

a H u } . — Com. —55 108: — | Bauverein®afiage 6 116 6 in a Dee 2 11 

i : erl. Handel⸗G. 4 148 12% | Berlißentraiftrahels | 97 nde Bantns 
Turnau -fer.-Prag 5 1033 9 | Wert. Wechslerbk. 4 FA Berl. Pferdebahn 5 250 14 — er 821 
warſchon· Wien 25 Und u. Hand. . 4 88 Nb. Ban-. 5 | 96} Ats: Mantnatrr 
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